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Nr. 295. 
Moſſul. 


Die Folgen der Entſcheidung. 


flüſſe Ruß 5 eden im Wachſen begriffen, und 
„Hakimieti Mi reibt, die Türkei ſei auf fede 
Eventnalität vorbereitet. Eine andere Zeitung. 


D 


Da 


das ganze 
ce, die nur dazu dienen ſolle 


ſie das Problem auf ihre eigene 
Weiſe löſen würde. 


So entſteht über Nacht ein großer Bund der 
unterdrückten aſiatiſchen Völker, und die oft 
unbewußten Zuſammenhänge zwiſchen dem Sowjetbündnis 
des chineſiſchen Generals Feng. dem paſſiven Widerſtand des 
indiſchen Freiheitsapoſtels Ghandi, dem Staatsſtreich des 
nerſiſchen Türhüters Rhiza Khan und dem ruſſiſch⸗türkiſchen 
Geheimbündnis treten plötzlich in das Bewußtſein der Welt. 
Die große Weltrevolution, die am 1. Auguſt 1914 begann, 
und in der die Pariſer Friedensſchlüſſe von 1918 nur einem 
Waffenſtillſtand, nicht aber einem endgültigen Abſchluß 
gleichkommen. tritt aller Vorausſicht nach ſchon im Laufe 
der nächſten Jahre in eine neue blut⸗ und opferreiche Etappe. 
Der europäiſche Spießer, der in feinem Sorgenſtuhl ſolche 
Zeitung nicht hören möchte, denkt in ſeinem harmloſen 
Sinn: „Was geht mich Aſien an? Es iſt nur auf. wenn 
ſich auch andere Erdteile zerfleiſchen, damit wir kranken 
Europäer nicht in Wettbewerb mit geſünderen Kontinenten 
treten müſſen!“ Wer ſo denkt, vergißt, daß Rußland 
gleichzeitig in Aſien und Europa liegt, und dadurch eine 
gefährliche Verbindung zwiſchen zwei ſiameſiſchen Zwillin⸗ 
gen herſtellt, von denen der eine regelmäßig die Krank⸗ 
heiten des anderen zu ſchmecken bekommt. 

In Deutſchland iſt man fetzt ſelbſt in regierungs⸗ 
freundlichen Kreiſen heilfroh, daß der Eintritt in den Völker⸗ 
bund noch nicht vollzogen wurde, und betont mit Fleiß, 
daß die Locarno⸗Faſſung des Art. 16 des Völkerbund⸗ 
ſtatutes dem entwaffneten Deutſchen Reich in einem Konflikt 
zwiſchen den Völkerbundſtatuten und Rußland freie Hand 
ebe. Das „Berner Tageblatt“ unterzieht dieſe 
Frage einer recht intereſſanten Betrachtung und ſchreibt: 
„Der britiſche Botſchafter in Berlin, Lordd' Aber non, 
ſollte nach Unterzeichnung des Vertrages von Locarno ſeinen 
Berliner Poſten verlaſſen. Er war es vor allem, der Streſe⸗ 
mann und den Staatsſekretär von Schubert davon über⸗ 
zeugt hat, Deutſchland müſſe das Paktangebot machen und 
trotz deſſen völliger Umgeſtaltung durch die franzöſiſche 
Diplomatie nach Locarno gehen. Mit der Unterzeichnung 
ſei ſeine Aufgabe erfüllt. Jetzt melden engliſche Zeitungen, 
der Lord wolle bis zum Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 


bund auf ſeinem Berliner Poſten verbleiben. Man ſcheint 


demnach in London noch nicht ſo ſicher zu ſein, daß ohne die 
bewährte Hilfe d'Abernons Deutſchland „rechtzeitig“ ein⸗ 
tritt. Es läßt ſich denken, daß man in Berlin noch abwarten 
will, ob ſich nicht aus der Entſcheidung des Völkerbundes 
über Moſſul ein Krieg entwickelt. Wird Rußland hin⸗ 
eingezogen, ſo würde Deutſchland im Völker⸗ 
bund auch hineingezogen. 

Zu allen Sorgen, die wir in Polen über wirtſchaftliche 
und finanzielle Dinge, nicht zuletzt aber auch wegen der Her⸗ 
beiführung des dringend notwendigen inneren Friedens 
haben, werden in dieſer Stunde alle Gefahrenprobleme 
lebendig, die mit der langen ruſſiſch⸗polniſchen Grenze und 
der Nähe des Moskauer Fieberherdes zuſammeuhängen. 


Deutſche 


Gulden. Deutſchland 2,5 Reichsmark. — Einzelnummer 20 Gr.: 

Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeiteniederlegung uſw.) hat der Bezieher 5 
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Bromberg, Dienstag den 22. Dezember 1925. 


N i N und dem „Martyrium“ zu verdanken, 
So wird die Moſſulfrage auch für un' ein durchaus 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


aktuelles Problem, das nur in engem Zuſammenhalt mit 
unſerem weſtlichen Nachbarn einer einigermaßen alücklichen 
Löſung zugeführt werden kann. Ein hervorragendes Mit⸗ 
glied der türkiſchen Delegation ſagte dem Schreiber dieſer 
Zeilen vor wenigen Monaten in Genf: „Danzig hat für 
Ihren Staat vor allem den Sinn, daß man hier die eng⸗ 
liſche Munition aufſtapeln wird, die Ihre Landsleute 
in einem zweiten Zuge nach Kiew verſchießen 
ſollen.“ Ein Satz der recht bedenklich und leider nicht ganz 
abwegig erſcheint und uns darum auch zwingt, die Folgen 
ne en beglückenden Moſſulentſcheidung noch näher zu 
edenken. 
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Hr. Kemmerer — ginanzheirat für Polen. 


Neuyork, 19. Dezember. Wie die „united Preß“ 
berichtet. wurde Dr. Kemmerer von der Prinzzton nis 
verfität zum Finanzbeirat der nolniſchen Regierung ernannt. 
Er reift noch heute nach Warſchau ab. Dr. Kemmerer gilt 
als Antorität in ſtaatlichen Finausfragen. Seine Ernennung 
iſt auf Anregung des Hauſes Dillon Read zurück⸗ 
zuführen. 

Die Gerüchte, die in der letzten Zeit auftauchten und 
in denen die Rede von der bevorſteßenden Ernennung eines 
Vinanzbeirates für Polen war, finden in der obi⸗en Mel: 
dung ihre Beſtätiaun⸗. (Es iſt anzunehmen, dan die Reafe⸗ 
rung dem neuen Finanzbolrat gewiſſo Vollmachten gemährt 
und ihn nicht nur zn der Rolle eines Beraters ohne Stimme 
verurteilt. Die Meldung von der endgültigen Ernennung 
des Finanabe'rates für Polen wird in erſter Linie in Polen 
ſelbſt beruhigend wirken. 


Wahrheit und Dichtung. 


Frau Sokolnicka gegen den Abg. Utta. 


Die ſattſam bekannte Sejmabgeordnete Frau Sofie 
Sokolnicka hielt kürzlich in der Unterrichtskommiſſion 
des Seim über die Pragmatik des Unterrichts eine Rede. 
Was ſie über dieſes Thema im allgemeinen zu ſagen hatte, 
können wir übergehen. Dagegen wollen wir die Antwort 
wiedergeben, die ſie dem Abg. Ütta auf feine kürzliche Rede 
rg ra Frau Sofolnic'a gab dabei folgende Weisheit 
von ſich: N I 


M Verhältutſſe, die im 1 lweſen in Deu and 

errſcht haben und die bis heute noch herrſchen. Wir haben 
noch in friſcher Erinnerung das Martyrium des pokniſchen 
Lehrers und des polniſchen Kindes in der Zeit der preußi⸗ 
ſchen Unfreiheit. Wir kennen die Mühſal und die Verfol⸗ 
gungen, die unſere Landsleute in den nicht befreiten 
weſtlichen Gebieten erdulden, und zwar in kern⸗ 
polniſchem Lande (wo iſt das?) wie auch im übrigen Deutſch⸗ 
land. Nicht nur der Takt, den wir von dieſer Seite aller⸗ 
dings nicht erwarten, ſondern die Vorſicht und der Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb müßte die Vertreter des Deutſchtums davor 
warnen, unbegründete Anſprüche zu erheben, und unloyale 
Ausfälle über die Verhältniſſe in Polen zu machen. Sie 
rufen dadurch, meine Herren, eine ins Einzelne gehende 
Analyſe der Verhältniſſe in Deutſchland von unſerer Seite 
hervor. Auf Grund dieſer Analyſe wird man durch Vergleich 
die Wahrheit feſtſtellen können. Sie werden dadurch trotz 
der unermüdlichen, weitgehenden (), geduldigen () und 
durchaus verſtändlichen () polniſchen Maßnahmen gegen⸗ 
über den Deutſchen, die Ihnen für Steine Brot geben, ſelbſt 
die Aufſtellung richtiger Grundſätze für die gegenſeitige Be⸗ 
handlung verhindern.“ 


Soweit Frau Sokolnieka. Bei aller Hochachtung vor 


dieſer Dame können wir nicht umhin, dem Zwigzek Ludowo 


Narodowy unſer Beileid auszuſprechen darüber, daß er keine 
beſſere Kraft vorzuſchicken hatte, um den Ausführungen des 
Abg. Utta entgegenzutreten. Auf die Unzahl ſachlicher, eins 
gehend belegter Ausführungen des genannten deutſchen Ab⸗ 
geordneten weiß die Dame nur mit den allgemeinen, vagen, 
zum Überdruß wiedergekauten Redensarten von einem an⸗ 
geblichen Martyrium und der Unterdrückung des polniſchen 
Lehrers und Schülers zu antworten. Solche Behauptungen, 
die billig wie Brombeeren find, machen nur in den Geheim- 
konventikeln des Weſtmarkenvereins Eindruck, wagen ſie ſich 
über dieſe Kreiſe hinaus, dann verfallen ſie der Lächerlich⸗ 
keit. Allerdings droht die würdige Dame, die eine Zierde 
des 3. L. N. iſt, mit einem genauen Vergleich zwiſchen den 
Verhältniſſen in Deutſchland und in Polen, durch den die 
Herren Utta und Genoſſen zerſchmettert werden ſollen. 
Aber warum droht dann die edle Dame erſt, warum wartet 
fie nicht ſogleich mit den Zahlen und Daten auf? Herr Utta 
hat ja genügenden Anlaß dazu gegeben, alſo heraus mit dem 
Flederwiſch. Aber Frau Sokolnicka iſt nur ſtark in Reſolu⸗ 
tionen und in Konventikeln, wo ſie weiß, daß man ihr nicht 
widerſprechen wird. 

Wir wollen uns auf die inhaltsloſen Phraſen der Dame 
nicht weiter einlaſſen, eines möchten wir aber doch ſagen: 
Die preußiſche „Unterdrückung“ bat die merkwürdige Wir⸗ 
kung gehabt, daß der preußiſche Staatsbürger polniſcher 
Nationalität ſeine Mutterſprache ungehindert entwickeln und 


ſich in der Schule diejenigen Kenntniſſe aneignen konnte, die 


ihm das ſpätere Fortkommen im Leben auf einer höheren 
Stufe ermöglichten. Die „Unterdrückung“ hatte weiter zur 
Folge, daß die allgemeine Volksbildung ſich ungemein 
raſch hob und aus den unteren Volksſchichten ſich ein in⸗ 
telligenter Mittelſtand herauskriſtalliſierte, der 
für den Konkurrenzkampf im Leben vorzüglich ausgerüſtet 
war — ein Prozeß der das polnische Volkstum in dem ehe⸗ 
mals ureußiſchen Teilgebiet vollſtändig umgeſtaltete und u. a. 
die Wirkung Hatte. daß krotz aller angeblich dem Polentum 
feindlichen Maßnahmen der volniſche Beſitzſtand ſich 
tändig vermehrte. Wenn heute das ehemals preuß. 
Teilgebiet hinſichtlich der Volksbildung, der völkiſchen In⸗ 
telligenz, der geſunden ſoziglen Gliederung, hinſichtlich der 
Führung der Wirtſchaft in Induſtrie und Landbau im Rah⸗ 
men des polniſchen Staatsganzen turmhoch über den beiden 
anderen Teilgebieten ſteht, ſo hat es das der „Unterdrückung“ 
ö f das der polniſche 
Lehrer und Schüler zur preußiſchen Zeit zu erdulden hatten. 
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und Ungarn begannen, die Zwiſchenrufer zu unte 
Schüſſe ertönten, und ein wildes Pultd 
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Wir ſtellen die vorſtehenden Angaben der Frau Sokol⸗ 
nicka für ihre „Analyſe“ der Verhältniſſe gern zur Ver⸗ 
fügung; wenn ſie dann noch die Angaben der amtlichen Sta⸗ 
tiſtik über das Analphabetentum in den einzelnen polniſchen 
Teilgebieten (In dem früher vpolniſchen Selbſtverwaltungs⸗ 
gebiet Galizien etwa 50 Prozent Analphabeten, in Poſen⸗ 
Pommerellen faſt aleich Null) hinzunimmt, jo wird das Bild 
lein preußiſchen Unterdrückung und ihrer Folgen vollſtändig 
ein. x 


Linde wieder auf freiem Fuß. 


„Warſchau, 21. Dezember. Der über den ehemaligen 
Präſes der Poſtſparkaſſe, Linde, verhängte Stubenarxeſt 
wurde wieder aufgehoben, da die Angehörigen des Ver⸗ 
hafteten die geforderte Kaution von 500000 Zintn 
hinterlegt haben. Linde bezieht, trotzdem gegen ihn das 
Unterſuchungsverfahren ſchwebt, eine Peuſion von 
900 Ztoty monatlich. 5 75 


Der Sündenbock. s 5 


Wie die „Lodzer Nolkszeitung“ meldet, hat das Präſi⸗ 
dium der Poſtſparkaſſe eine Kommiſſion einberufen, die ein er 
Diſziplinarverfahren gegen den Beamten Kilinski ein⸗ 
geleitet hat, welcher die Mißbräuche in der Poſtſparkaſſe auf⸗ 
gedeckt und das Material hierüber dem „Robotnik“ und dem 
„Kurjer Porannn“ zur Nerfügung geſtellt hatte. Die Kom⸗ 
miſſion hat den Beamten ſofort ſeines Amtes enthoben und 
für die Zeit der zwangsmeiſen Beurlaubung ſein Gehalt um 
die Hälfte reduziert. Beſonders bemerkenswert iſt, nach 
dem „Robotnik“ die Anklage, die gegen dieſen Beamten er⸗ 
hoben wurde. Darin heißt es, daß Kilinski durch die Ver⸗ 15 
öffentlichungen in den Zeitungen die Inſtitution geſchädigt 
habe, indem er „innere Angelegenheiten“ der Poſtſparkaſſe 
in die Offentlichkeit zerrte. Dem Beamten wird ferner vor⸗ 
geworfen, daß er durch Artikel die inneren Zuſtände der 
Bank beleuchtet habe, ohne von Linde hierzu beauftragt ge⸗ 


weſen zu ſein. ; FR 0 5 
— N u“ 1 15 = 1 

Die Affüre „Starachowite“. 
Warſchau, 20. Dezember. Wie feinerzeit gemeldet, haben 

die Starachowicer Werke mit dem Staat im Jahre 1 1 


einen Vertrag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen die Wer | 
für die ihnen vom Staate zuteil gewordene finanzielle 
Unterſtützung bis zum Jahre ez etheetgene Muni: 
ttonsfabrikerrichten ſollten. Die Regierung hat in⸗ 
zwiſchen an die Werke 7 Millionen Zloty in Form von 
Vorſchüſſen gezahlt, während die Bank Goſpodarſtwa Tra⸗ 
jowego die Mehrzahl der Starachowicer Aktien für 6 Mil⸗ 
lionen Zloty angekauft hat, obwohl der Börſenwert der 
Aktien ſich nur auf höchſtens 2% Millionen Zloty belief. 
Letzthin haben die Starachowicer Werke abermals 5 Mil⸗ 
lionen Zloty erhalten, insgeſamt alſo 18 Millionen. Trotz⸗ 
dem haben die Werke bis heute die Munitionsfabrik noch 
nicht in Betrieb geſetzt. Von verſchiedenen Seiten wird eine 
ſcharfe Unterſuchung der Angelegenheit gefordert. f 


. 


Elandalaffüren im Warſchauer 
oten Kreuz. 1 
Krakau, 19. Dezember. Der Krakauer „Kurjer Co⸗ ir) 
dzienny“ berichtet über direkt ungeheuerliche Skandal⸗ 
affären, die ſich in der Zentrale des Warſchauer Roten 
Kreuzes ereigneten. Die Wirtſchaft, die in der Warſchauer 
Zentrale des polniſchen Roten Kreuzes herrſcht, iſt direkt 
ſkandalös. Mit den öffentlichen Mitteln, die in ganz Polen 
geſammelt werden, wird in einer Weiſe gewirtſchaftet, die 
jeder Beſchreibung ſpottet. Die einzelnen Direktoren 
ſchließen miteinander Geſchäfte ab und bewilligen ſich gegen⸗ 
ſeitig hohe Proviſionen. Die Betriebe des Roten Kreuzes, 
ſo die Tabakgroßhandlung, arbeiten mit Defizit. Während 
in der Zentrale des Roten Kreuzes in Warſchau Rieſen⸗ 
ſummen geſtohlen werden, kommen die Obdachloſen, 
die in den Baracken des Roten Kreuzes in Warſchau kam⸗ 
pieren, vor Hunger und Kälte um. Keinem der zahlreichen 
Aufſichtsräte des Roten Kreuzes iſt es bisher eingefallen, 
ſich um die bedauernswerten Menſchen zu kümmern. Das 
Sanatorium des Roten Kreuzes in Zakopane arbeitet nit 
Defizit; das Sanatorium wird meiſt von Familienangehöri⸗ 
gen der Warſchauer höheren Beamten bewohnt, während für 
die kranken Soldaten kein Platz iſt. In letzter Zeit kamen 
übrigens große Unterſchlagungen zutage, die die 
Verwaltung des Sanatoriums auch eingeſtehen mußte. e 
(Für dieſen Zweck alſo wird in ganz Polen geſammelt, 
werden F veranftaltet aufm, 
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Sturm im Prager Parlament. 
Prag, 20. Dezember. 
Am Freitag nachmittag haben ſich im Abgeordnetenhauſe a 
wilde Lärm⸗ und Raufſzenen ereignet. Statt um 
12 Uhr begann die Sitzung erſt um 1 Uhr. Miniſterpräſt⸗ 
dent Svehla begab ſich zur Abgabe der Regierungserklärung 
zur Rednertribüne. Die Abgeordneten der tſchechiſchen Köa⸗ 
litionsparteien, die nach dem letzten Tumult mit neuen An⸗ 105 
griffen der Oppoſition rechneten, gruppierten ſich ſchützend 
um die Miniſterbank. Da die tſchechiſchen Parteien im Ab⸗ 
geordnetenhauſe nur eine Mehrheit von 18 Stimmen beſitzen 
und davon 14 Abgeordnete als Miniſter delegiert waren, 
prägte ſich in der räumlichen Gruppierung das Verhältnis 
zwiſchen Tſchechen und den Deutſchen, Slowaken, Ungarn 
und Kommuniſten beſonders ſcharf aus. en 
Kaum begann Svehla zu ſprechen, da ſetzte bei den ( 
waken der erſte große Lärm ein. In Zwiſchenruf 
wurde die Regierung beihuldiat, in Karpathenruß 
land die Wahlen unter dem Drucke der Gen 
darmerie vorgenommen zu haben. Die Deutſchen 
Fat 


. 
wickelte Abg. Shmeral (Kommuniſt) das Programm der 


Partei eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: 


Erklärung vollinhaltlich feſthalten. 


Vombenanſchlag gegen die „Kattowitzer 


r 


der Druckerei erfolgt. Die Unterſuchung iſt im 


konzert begann. Ein Slowake in Nationaltracht trug ein 
großes Paket, das Dokumente über Wahlfälſchungen enthielt, 
zur Regierungsbank, vor der zwiſchen Tf 
waken ein Handgemenge entſtand. Die Intervention 
des früheren Vorſitzenden des Abgeordnetenhauſes zwiſchen 
der Koalition und Slowaken war ergebnislos. Plößlich er⸗ 
hoben ſich die Slowaken und ſangen eine Strophe ihres Nas 
tionalliedes. Kaum hatten die Slowaken geendet, da erhoben 
Ich die deutſchen bürgerlichen Parteien und fangen das 
Deutſchlandlied. Es entitand eine große Erregung. 
* 


eutſchland, das 1 
worden in. auf lange Zeit geregelt und ftabtlifiert 


tung dadurch, daß er der Ausdruck der friedliebenden B 
} e 
kreßungen der beiden Staaten ift, und daß er uns in der 
. 12577105 7 D 5 macht. Namentlich 
8 er Wirtſchaft wird die gemeinſame Arbei 
beiden Staaten ſehr erleichtert werden. 1605 a 


deidigung feiner Intereſſen 

: zu beharren. Na = 
Ben werden wir auch in der Zukunft „ SER 
die Regierungserklärung ent: 


mittlu 
Volkskörper. 

Abg. Keibel (deutſchnational! gab namens einer 

Durch die Unfriedensverträge des Jahres 1919 
wurden mehr als 40 Millionen Menſchen in 
Europa um ihr Selbſtbeſtimmungsrecht be⸗ 
trogen, darunter wir faſt 4 Millionen Subetendeutſche, 
die wir in den tſchechoſlowakiſchen Staat gewaltſam einge⸗ 
pfercht wurden und ſeither in brutalſter Art und Weiſe in 
unſeren Exiſtenzbedingungen bedroht und vergewaltigt wer⸗ 
den. Solange uns und den anderen unterdrückten Nationen 
das Recht auf freie unbeeinflußte Volksabſtimmung über 
das ſtaats rechtliche Schickſal widerrechtlich 
vorenthalten wird, kann nicht Ruhe und Frieden ein⸗ 
treten. Als gewählte Vertreter der Deutſchen National⸗ 
partei erklären wir daher bei Zuſammentritt des neuge⸗ 
wählten Parlaments, daß wir unverbrüchlich an der durch 
den Abgeordneten Dr. Rudolf Lodgman am 1. Januar 1920 
im Namen der im Deutſchen Paxlamentaxiſchen Verband ver⸗ 
einigten Parteien des Bundes der Landwirte, der Deutſchen 
Nationalpartei, der deutſchen Chriſtlichſozialen Volkspartei 
und der Deutſch⸗demokratiſchen Freiheitspartei abgegebenen 
Wir werde s 
mals Tſchechen als Herren . a 
recht kann auch durch tauſendjährige übung niemals Recht 
werden. Wir verkünden feierlichſt, daß wir niemals auf⸗ 
hören werden, die Selbſtbeſtim mung unſeres 


Volkes zu fordern. 
* 


Der Tel.⸗Union zufolge fanden am Sonnabend i 
exe deutſchfeindliche Kundgebungen 1 


Durch das Eingreifen der Polizei ift es jedoch zu ernſten 


Zwiſchenfällen nicht gekommen. 


Kußland und die Vorkriegsſchulden. 


Moskau, 21. Dezember. Pa T. In der 
Sitzung des Zentralkomitees der BAR Ele 
Partet betonte Stallin, daß an dem Grundſatze der An⸗ 
nullierung der ruſſiſchen Schulden aus der 
Zarenzeit feſtgehalten werden müſſe. Gewiſſe Ausnahmen 
von dieſem Grundſatz könnten nur gegenüber England 
und Frankreich eintreten. Im Laufe der Verhand⸗ 
lungen hierüber müßten beide Seiten gegenſeitige Zuge⸗ 
dniſſe machen, wobei die Forderungen der ehemaligen 


ausländiſchen Gläubiger, denen in Rußland die Güter fon: 


Möstert wurden, mit Hilfe entſprechender Konzeſſione 
Bedingungen befriedigt werden, die für die a 
annehmbar wären. Die Kriegsſchulden aber 
ee . „ werden. Im 
n wandte er Redn 
8 0 kerbund und gegen D ee 


1 


Zeitung“. 


Kattowitz, 20. Dezember. Geſtern um s Uhr 15 Minuten 
wurde ein, Bombenanſchlag gegen die „Kattowitzer 
Zeitung“ verübt. Die Exploſion war fo heftig, daß alle 
Scheiben der Druckeret zerbrachen und das Treppenflur 
einſtürzte. 5 

Wie feſtgeſtellt wurde, iſt die Exploſion in einem Raume 
R Gange. 

„ Bemerkenswert iſt, daß die Druckerei der „Kattpwitzer 
eitung“ direkt gegenüber dem Polizeikommiſſariat in der 
Pastete gelegen iſt. 


„Die polniſche Preſſe wittert ſelbſtverſtändlich in dieſem 


Anſchlag eine „deutſche Mache“. So behauptet die „Gazeta 
Poranna Warszawska“, die Unkerſuchung hätte ergeben, 
daß die Exploſion durch Unvorſichtigkeit erfolgt und darauf 
9 7 ren ſei, daß in der „hakatiſtiſchen“ Redaktion 
plo eat verſteckt geweſen ſeien. 
Natürlich! Wahrſcheinlich iſt auch die Liquidation des 
rlages A. Dittmann Bromberg, dem die 


G. m. b. H. in 


»Dentſche Kundſchau“ gehört, eine deutſche Machel 
* 


en und Slo⸗ 


Die Demonſtration von Zawiercie im Selm. 


Warſchau, 21. Dezember. In der Freitagſitzung des 
Seim kamen auch die blutigen Ereignifje von Za⸗ 
wiercie zur Sprache. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
ſtellte der radikale Bauernverband einen Dringlich⸗ 
keitsantrag auf Unterſuchung der Arbeitsloſendemon⸗ 
ſtration in Zawiercie, die von der berittenen Polizei aus⸗ 
einandergeſprengt wurde. Als ein Vertreter des Bauern⸗ 
verbandes die Dringlichkeit des Antrages begründen wollte 
und auf das Vorgehen der Polizei gegen die Arbeitsloſen 
hinwies. wurde er mehrmals vom Marſchall unterbrochen, 
und dies rief einen Entrüſtungsſturm auf den Bänken 
der Linken hervor. Die Dringlichkeit des Antrages wurde 
von der Mehrheit des Hauſes abgeſehnt. 

Nach dem, was der radikale Bauernabgeordnete über 
die blutigen Ereigniſſe erzählte, wurde, als die Demonſtran⸗ 
ten die Polizei bedrohten, die berittene Polizei herbeige⸗ 
rufeyg, die einen regelrechten Angriff auf die Maſſen unter: 
nahm. Zahlreiche Stinkbomben und ätzende Bomben 
let e 4 . Mit Hilfe 

er . es in der Begrün 2 P 
lizei die Ordnung wieder hergeſtellt. Wenn RER OD 


Neue Demonſtrationen in Warſchau. 


Warſchau, 20. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Arbeitsloſendemonſtratfionen in Warſchau 
mehren ſich von Tag zu Tag. Am letzten Sonnabend ver⸗ 
ſuchten die Arbeitsloſen, ſich an verſchiedenen Stellen der 
Stadt zuſammenzurotten und nach dem Seim und dem 
Miniſterratspräſidium zu ziehen. Der Polizei gelang es ſe⸗ 
doch, die Manifeſtanten auseinanderzutreiben. Hierauf fand 
eine Anſammlung in der Nähe des Sächſiſchen Platzes ſtatt, 
und zu gleicher Zeit hatten ſich etwa 1000 Arbeitsloſe in der 
Krakauer Vorſtadt aufammengernttet, um nach dem Miniſter⸗ 
ratsyräſidium zu marſchieren. Als der Zua ſich der Karowa⸗ 
Straße näherte, ſprang die Polizei, die ſich dort verſteckt 
hatte. hervor und zog einen Kordon, um den Zug am Weiter⸗ 
marſch zu verhindern. Die Aufforderung des Polizeikom⸗ 
mandanten. ſofort auseinanderzugehen, beantwortete die 
Menge mit Steinwürfen, durch die drei Poliziſten ver⸗ 
letzt murden. Es gelang ſchließlich. die Manifeſtanten zurück⸗ 
zudrängen. Aus der Menge verhaftete die Polizei 25 Mann, 
von denen fünf in Polizeigewahrſam gebracht wurden. 


Nepublik Polen. 


Der neue Chef der polniſchen Armeeverwaltung. 


Warſchau. 21. Dezember. Der Staatspräsident ernannte 
den Kommandanten des 1. Korpsbezirks in Warſchau. Divi⸗ 
ſionsgeneral Daniel Konarzewski, zum Chef der 
Armeeverwaltung. 


Die Geſchäfte des Herrn Moskalewski. 


Die „Ziemia Lubelska“ brachte kürzlich die Nachricht, 
daß die Regierung in Lublin das Hotel „Janina“ für das 
Schulkuratorium gekauft habe. Das Blatt wies bei dieſer 
Gelegenheit darauf hin. daß es beſſer geweſen wäre, ein 
neues Gebäude zu errichten. ſtatt dieſes baufällige Hotel 
umzubauen. Dies wäre entſchieden billiger geweſen. da der 
Bruder des ehemaligen Sparkommiſſars. Feliks Mos ka⸗ 
lewski, den Verkauf vermittelt und dabei ein ſchönes 
Sümmchen verdient habe. Der Sparkommiſſar Mos ralewski 
habe ſeinem Bruder hierbei hilfreiche Dienſte geleiſtet. 


Deutſches Reich. 


Dr. Luther führt die Geſchäfte weiter. 

Der Reichsvräſident bat Ven Reichskanzler und die 
Reichsminiſter gebeten, die Geſchäfte weiterzuführen. Wie 
amtlich mitgeteilt wird, wird der Reichspräſident ſeine wei⸗ 
teren Entſchließungen über die Neubildung der Reichs regie⸗ 
rung rechtzeitig vor dem am 12. Januar erfolgenden Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichstages faſſen. 

Aiudolf v. Valentini 7. 


Berlin, 20. Dezember. Der langjährige Chef des Zivil⸗ 
kabinetts des ehemaligen Kaiſers, Rudolf v. Valentini, 
iſt Freitag zu Hameln im 71. Lebensjahre geſtorben. 


Die Abſchaffung des Paßwviſums im deutſch⸗ 
holländiſchen Verkehr. 


Wie halbamtlich verlautet, haben die vom 15. bis 17. De⸗ 
zember in Osnabrück zwiſchen Vertretern der deutſchen und 
der holländiſchen Regierung geführten Verhandlungen zu 
einem befriedigenden Reſultat geführt. Es beſteht 
die Abſicht, die Abſchaffung des gegenſeitigen Viſum⸗ 
zZwanges im deutſch⸗niederländiſchen Verkehr und eine 
Erleichterung des kleinen Grenzverkehrs zum 1. Februar 
1926 in Kraft treten zu laſſen. 

Wann folgt man an der deutſch⸗polniſchen Grenze dieſem 


8 löblichen Beiſpiel? 


Die deutſche Sprache im Elſaßz. 


Das „Pariſer Echv“ meldet. daß der Wieder 
gebrauch der deutſchen Sprache in 214 Ge 
meinden des Elſaß im amtlichen Verkehr von der Re 
gierung zugeſtanden worden ſei. 


Die neue Deviſenverordnung. 


Im „Dz. Uſt.“ vom 19. Dezember 1925, Nr. 124, Seite 888, 


iſt eine Verfügung des Finanzminiſters veröffentlicht, die 


im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter herausgegeben 
wurde und die bekanntlich ſeit heute verpflichtet. Ihr zu⸗ 
folge werden folgende Anderungen in den beſtehenden De⸗ 
viſenvorſchriften eingeführt: 

1. Der Ankauf von Auslandsvaluten iſt nur der Bank 
Polski, den Deviſenbanken und den Unternehmen geſtattet, 
a zu. Finanzminiſterium eine beſondere Genehmigung 
erhalten. | 

2. Zum Valutenverkauf find die Bank Polski und die 
Deviſenbanken berechtigt, jedoch mit der Einſchränkung, daß 


ſie von Perſonen, die nicht die Rechte der Deviſenbanken. 


beſitzen, einen Nachweis für die wirtihaftlide Notwendig⸗ 
keit des Valutenankaufs verlangen. Die Unternehmen, die 
eine beſondere Genehmigung zum Ankauf von Valuten er⸗ 
halten, dürfen die Valuten lediglich an die Bank Polski 
und an die Deviſenbanken verkaufen. f a 

3. Alle übrigen Perſonen dürfen Valuten in der Bank 
Polski und in den Deviſenbanken kaufen. Ebenſo dürfen 
fie Valuten nur an die Bank Polski und an die Unter⸗ 
92 die eine Genehmigung zum Valutenankauf beſitzen, 
verkaufen. 


Die Finanzlataſtrophe in Danzig. 


Der allgemeinen Wirtſchaftskataſtrophe in Danzig, die auch die 
alten großen Unternehmungen nicht rerſchonte, iſt jetzt auch die 
Finanzkataſtrophe des Staates gefolgt, und damit iſt das ein⸗ 


getreten, was einſichtige Kaufleute ſchon vor Jahresfriſt vorher⸗ 


geſagt haben. Noch ver wenigen Monaten hat der Finanzſenator 
Dr. Volckmann, den man als Hauptſchuldigen an dieſer Kataſtrophe 
bezeichnet, in einer Etatsrede erklärt, die Finanzlage des Frei⸗ 
ſtaates ſei durchaus günſtig. Heute kann er die Finanzlage nicht 
ſchwarz genug malen. Das liegt daran weil er her in unbe⸗ 


gründetem Optimismus befangen war, fo daß die Regie ung nicht 
rechtzeitig mit energiſchen Maßnahmen zum Abbau der Ausgaben 
begonnen hat. Soeben hat der Volkstag über die Finanzlage be⸗ 
raten, und dabei hat zum erſten Mal die Regierung die Lage offen 
geſchildert. Es ſteht ein ſehr roßer e e i m 
Staatshaushalt, deien Deckung noch ſehr unſicher iſt. Ente 
ſtanden iſt er dadurch, daß infolge der Notlage von Handel und 
Induſtrie und der damit verknüpften Arbeitsloſigkeit die Steuer⸗ 
einnahmen ſich ſtark vermindert haben, und ferner dadurch, daß 
infolge der polniſchen Einfuhrbeſchränkungen und der Verſchlechte⸗ 
rung der polniſchen Währung die Zolleinnahmen ſich ſtart ver⸗ 
mindert haben. Die Notlage der Wirtſchaft erſieht man daraus, 
daß 14 Mill, Gulden (faſt 12 Mill. Goldmark) an Steuern 
und Zöllen geftundet find, wozu aber noch weitere große 
Stundungen kommen werden, da erft vor kurzem die Steuerver⸗ 
anlagungen für 1924 zugeſtellt ſind. Sicher wird aber die Hälfte 
dieſer geſtundeten Beträge gar nicht einzuziehen fein. Der Nid- 
gang der Zolleinnahmen iſt ganz beſonders fühlbar. Während in 
der erſten Hälfte von 1925 die Zolleinnahmen Danzigs viertel⸗ 
jährlich rund 17 Mill. Gulden betragen haben, rechnet man jetzt 
noch auf kaum 10 Mill. im laufenden Vierteliahr. Erſchreckend 
iſt unter dieſen Umſtänden natürlich auch die Arbeits loſig⸗ 
keit. Es gibt über 15000 Erxwerbsloſe, was im Vergleich zur 
Bevölkerungszahl beiſpielsweiſe faſt doppelt ſo viel iſt wie in 
Königsberg. 7 

Die Regierung ſcheint endlich auch zu erkennen, daß die 
Staatsausgaben weit übers Ziel hinausgeſchoſſen ſind, ſoll doch 
jeder Einwohner im Freiſtaat Danzig 180 Gulden Staatsſteuern 
zahlen gegen 137 Gulden in Deutſchland. Das iſt natürlich exit 
recht nicht möglich angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit. Wäre 
die Arbeitsloſigkeit beiſpielsweiſe in Deutſchland ebenſo grotz 
wie in Danzig, ſo müßte man in Deutſchland 3 Millionen 
Arbeitsloſe haben während es nur etwa 700000. ſind. Die Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung iſt natürlich auf die Dauer 
von dem zuſammenbrechenden Staatshaushalt nicht mehr auf⸗ 
zu bringen. Gegenwärtig find 600000 Gulden monatlich an 
Erwerbsloſenunterſtützung erforderlich, oder 7,2 Will. jährlich, 
während im Etat nur 1,2 Millionen vorgeſehen find. Das bedeutet 
jährlich rund 20 Gulden auf den Kopf eines jeden Einwohners 
an Erwerbsloſenunterſtützung. Es iſt natürlich niemals möglich, 
derartige Summen aufzubringen, und doch hört der Staat noch 
nicht mit dieſer Unterſtützung auf. und die Stadtbürgerſchaft zan 
Danzig hat es ſogar noch fertiggebracht, den Hafenarbettern ee 
beſondere Weihnachtsbeihilfe zu gewähren. Die Lage des Frei⸗ 
ſtaats iſt alſo völlig unhaltbar. Bei den Beratungen im Volkstag 
hat ſich auch noch kein klarer Ausweg gezeigt. Der Finanz ſenator 
will alles daran ſenen, um eine Auslandsanleihe zur 
Unterſtützung der Wirtſchaft zu bekommen. Daneben fordert der 
Finanzſenator dringende Sparſamkeit, mit der man natürlich ſchon 


Hein Jahr früher hätte beginnen müſſen. Die Regierung will den 


Beamtenabbau ſcharf weiterführen, will von allen neuen 
Anlagen Abſtand nehmen, führt auch die monatliche Gehalts- 
zahlung der Beamten wieder ein ſtatt der bisherigen vierteljähr⸗ 
lichen Zahlung, und hat allen Senatsabteilungen die Etatsvor⸗ 
anſchläge zurückgegeben, um weitgehende Streichungen vorzu⸗ 
nehmen. Eine wirkſame Erſparnis wird jedoch nur möglich fein. 
wenn der geſamte Staatsapparat gründlich reformiert 
wird, wenn namentlich der miniſtertale Aufbau des Senats voll⸗ 
ſtändig beſeitigt und mindeſtens die Hälfte der oberen 
Beamten ausgeſchaltet wird. Da die Beamten ein Rück⸗ 
trittsrecht nach Deutſchland haben, ergeben ſich hierbei keine 
arößeren Schwierigkeiten. Wie Danzig allerdings aus dieſer 
et herauskommen will, läßt fi vorläufig noch ebe ie 
ehen. j —. 


* 


Briefkaſten der Redaktion. 


In neuerer Zeit gehen uns häufig Anfragen an den Brief⸗ 
kaſten zu, denen ein Ausweis darüber, daß der Anfrager Abonnent 
der „Deutſchen Rundſchau“ iſt, ie beigegeben it. Wir weiſen 
wiederholt darauf hin. daß wir fb Anfragen nicht berückſichtigen 
können. Etwaige Nachſendungen von Abonnementsquittungen 
haben nur dann einen Zweck, wenn die erfte unvollſtändige Anfrage 
wiederholt wird. 7 

N. N. 100. 1. Natürlich müſſen Sie die Zinſen zahlen. Die 
Bedingungen des Hypothekenbriefes find ja doch, ſoweit wir Sie 
verftanden haben, durch Vereinbarung mit der Gläubigerin abge⸗ 
ändert worden. 2. . für Schuldner von Reftkaufe 

eld gibt es nach dem Geſetz nicht. 5 
5 ar. 20 670. 1. Sie van erde augen 5,5 Goldmark. 2. Die 
15 000 Mark werden mit 60 Prozent aufgewertet = 12 500 Zt. Es 
kommt nur die polniſche Währung in Frage. 3. Einer formellen 
Umrechnung bedarf es gar nicht, nur einer Verſtändigung zwiſchen 


den Parteien. 
P. Sch. W. 19. 1. Sie können nur 10 Prozent = 8 25 


verlangen. 2. Die 100 000 Mark waren wert 181.80 31. 


Ihre Frau das betr. Möbelſtück tatſächlich ſchon als Geſchenk er⸗ 


halten hatte, ſo kann es ihr Vater nur zurückfordern, wenn er in 
eine ſchlechte wirtſchaſtliche Lage geraten iſt, oder wenn ſich die 
Beſchenkte durch eine ſchwere Verfehlung gegen den Schenker oder 
einen nahen Angehörigen desſelben groben Undankes ſchuldig macht. 

. L. in Chr. 1. Die Hypothek wird nur mit 15 Prozent auf⸗ 
gewertet. Von ſog. Kindergeld iſt Hier keine Rede. Übrigens wird 
der Ausdruck „Kindergeld“ in der Aufwertungsverordnung über⸗ 
baupt nicht angewandt. Es iſt dort nur von „Verfügungen von 
Todeswegen, von Nachlaßforderungen, von Erbteilungen und 
anderen Teilungen gemeinſchaftlichen Vermögens“ die Rede — Be⸗ 
ſtimmungen, unter die unter gewiſſen Umſtänden auch Kindergelder 


fallen. Aber wenn Sie einem Grundbeſitzer Geld leihen und die 
— auf den Namen Ihres Sohnes oder Ihrer Tochter ein⸗ 


tragen laſſen, ſo iſt das kein „Kindergeld“, das bevorzugt aufge⸗ 
wertet wird, ſondern eine einfache Darlehnshypothek. 2. Ja, Sie 
müſſen das Geld nehmen. 3. Die rückſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 
werden auf 15 Prozent reduziert zum Kapital geſchlagen; vom 
1. 7. 24 erfolgt direkte Zinszahlung. Wenn Sie mehr Zinſen bean⸗ 
ſpruchen, als e ausgemacht, müſſen Sie ſich mit dem 
Schuldner verſtändigen. ; 
ar 1 Mill Oktober 1923 = 8 31., November = 3,0, Des 
zember = 1,2 fl. Die Anfrage wegen Detroit iſt Ihnen wohl be» 
antwortet worden: wir hatten Sie an die deutſche Botſchaft in 
Waſhington verwieſen. - 
40 Das haben Sie gründlich mißverſtanden; erſtens handelt 
es ſich dort um deutſche Verhältniſſe, und zweitens nicht um 
einen Zinsfuß von 9 Prozent, den der Gläubiger verlangen kann, 
ſondern um einen Abzug von 9 Prozent, den der 


Schuldner machen kann, wenn er vor dem 1. 1. 32 zahlen will. 


„ M. 79. Wir können grundſätzlich nur Auskunft geben an 
Anfrager, die ſich als Abonnenten ausweiſen. 

„ W. in G. Die 11960 Mark (Sie ſchreiben zwar Zloin, 
aber es handelt ſich doch zweifellos um Mark) hatten nur einen 
Goldwert von 6294 3k. Davon können Sie 60 Prozent = 3776,40 31. 
verlangen. Ob die Eintragungen mit höherem Range den Wert 
Ihrer Forderung beeinträchtigen, hängt von dem Geſamtwert der 
fraglichen Wirtſchaft ab. . 5 R 
a O. K. 77. Ja, Sie können kündigen; die Aufwertung beträgt 
60 Prozent Sie können höhere Zinſen verlangen, müſſen ſich aber 
mit dem Schuldner einigen. 
W. Sch. 39. 1. 15 Prozent = 416,55 31. 2. 60 Prozent, d. 9h. 
von den 4000 Mark = 96 31, und von den 5000 Mark = 120 31. 
Zahlung nur in Zloty. Zinſen nach den Beſtimmungen des Ber⸗ 
mächtniſſes. dort nichts beſtimmt, dann muß die Zinſenfrage 
zwiſchen den Parteien vereinbart werden. 3. Die Höhe der Forde⸗ 
rung wird nach dem Stande des Tages, bis zu dem die letzte 
Amortiſationsrate bezahlt worden iſt, feſtgeſtellt. Die aus der Um⸗ 
rechnung ſich ergebende Summe in Zleiy wird verzinſt und amor⸗ 
tifiert, wie ein neues Darlehn zu den verherigen Bedingungen. 

R. Gr. Die 4000 Mark waren gleich 4938 Sie haben im 
Mai 1920 4500 Mark bezahlt, die auf die erſtere Schuld verrechnet 
werden ſollten. Die 4500 Mark waren — 150 31., die erſtgenannte 
Summe verringerte ſich alſo auf 4788 31. Davon haben Sie nach 
dem Geſetz zu zahlen 15 Prozent — 718,20 31. Die beiderſeitigen 
Zinſen her Sie ſich ſelbſt berechnen; zu bemerken iſt nur, daß 
die rückſtändigen Zinſen, die Sie zu bezahlen haben bis 1. 1. 25 
auf 15 Prozent reduziert zum Kapital zu ſchlagen find. 

„S. J. Ohne Beſcheinigung darüber, daß Sie Abonnent find, 
können wir Ihnen Auskunft nicht erteilen. 

M. K. 1. und 2. Sie hatten zu fordern für die 4500 Mark 
Reſtkaufgeld 60 Prozent = 3333 3L, und für die 1500 Mark Dar⸗ 
lehn 15 ichen = 27780 31. Erhalten haben Sie im Juli 1921 
6000 polniſche Mark = 20 31., fo daß Sie noch 3035,20 31. zu ver⸗ 
langen haben. Als Termin der Annahme der 6000 Mark muß 
der Juli 1921 angeſehen werden, da zur „Ausarbeitung eines Vor⸗ 
behalts“ ½ Jahr etwas zu viel iſt. Der Unterſchied zwiſchen Jult 
und Oktober iſt übrigens nicht groß, im Oktober hatten die 
6000 Mark noch einen Wert von 13 31. 3. Auch 60 Prozent 


3. 

N. K. 1. Dieſe Schuldſcheinforderungen aus den Jahren 1909 
und 1912 werden mit 10 Prozent aufgewertet. 
Geld ohne Vorbehalt angenommen haben, können Sie Nachzahlun⸗ 
gen nicht mehr verlangen. 


2. Wenn Sie das. 


it 
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2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg. Dienstag den 22. Dezember 1925. 
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| Pommerellen. 


21. Dezember. 
Graudenz (Grudzigdz). 


* Die Weihnachtsfeier des deutſchen Privatgymnaſtums 
fard am Freitag, 18. d. M., im großen Gemeindehaus⸗ 
aale ſtatt, der von Eltern und Schüler bis aufs letzte 
Plätzchen gefüllt war. Schlicht und einfach, einer derartigen 
Feier geziemend, wechſelten Chorvorträge der Schütlerchöre 
der Vorſchule (Leitung Lehrer Skowronski] und des Privat⸗ 
gymnaſiums (Oberlehrer Mielke) mit Deklamationen ein⸗ 
zelner Schüler, einem Weihnachsſpiel und einem melodra⸗ 


matiſchen Vortrage ab. Dieſer behandelte die Entſtehungs⸗ 


geſchichte des allbekannten Weihnachtsliedes „Stille Nacht, 
heilige Nacht“. Nach einer kurzen Anſprache des Leiters 
der Schule, Direktor Rombuſch, erfolgte eine Prämien⸗ 
verteilung für die beſten Schüler der Anſtalt. Dabei ge⸗ 
dachte Herr Rombuſch in ſinnigen Worten der aus dem Lehr⸗ 
körper ſcheidenden hochgeehrten Lehrerin Frl. Schaenke, 
und zwei Schülerinnen überreichten der mit Recht Gefeierten 


Weihnachtsgeſchenke. — Aus der Feier erwähnenswert wäre 


der Schülerchor des Pripatgymnaſiums, der recht gut ge⸗ 
ſungen hat, ein Zeichen planmäßiger Arbeit in tonaler und 
dynamiſcher Hinſicht auf dem Gebiete des Schulgeſanges. — 
Mit dem gemeinſamen Liede „Stille Nacht, heilige Nacht, 


ſchloß die ſchöne Feier. — 

4 Von der Weichſel. Nachdem Hölzer von dem Teil 
des Floſſes geborgen wurden, welches von dem Eis 
von der Liegeſtelle abgetrieben worden war, arbeitet man 
jetzt an dem Bergen des oberhalb der Eiſenbahnbrücke im 
Eis ſteckenden Floſſes. Es liegt nahe am linksſeitigen 
Ufer, und am rechtsſeitigen Ufer iſt offenes Waſſer. Zwiſchen 
dem Waſſer und dem Holz iſt noch eine breite Eisfläche. Es 
iſt jetzt eine Anzahl Arbeiter beſchäftigt, große Eisſchollen 
zu löſen. Es wird dann ein ſtarkes Drahtſeil befeſtigt. An 
dieſem ziehen auf dem Ufer vier Pferde und treiben die 
Schollen ab. welche nach unten ſchwimmen. Iſt das Eis bis 
zum Holz entfernt, fo kann mit dem Hinaustreiben des 
Holzes begonnen werden. Das Bergen des Holzes ver⸗ 
urſacht dem Beſitzer natürlich bedegtende Koſten. 87 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war in einzelnen Pro⸗ 
dukten nur ſchwach beſchickt. Knapp waren beſonders Butter 
und Eier. Es wurden gezahlt: Butter 2.80—3, Eier 4.00, 
Kartoffeln 3.00. Der Fiſchmarkt war etwas beſſer beſchickt: 
Hechte 1.60—2, Schleie 1.80—2.20, Barſche 60—1.00, Spiegel⸗ 
karpfen 3.00, Breſſen 1—1.80, Karauſchen 1.60—2.00, Plötze 
35—50. Der Geflügelmarkt war gut beſchickt. Bratenten 
und Bratgänſe 4—5.50 und 6.50 —7.50, Fettenten und Fett⸗ 
gänſe 1.20 und 1.10—1.30, für Nudelgänſe. die jedoch knapp 
jind, 1.40—1.50. Puthennen lebend 6—7, Hähne 8—10. Hühner 
2.50—3 pro Stück, junge Tauben das Paar 1.50. Der 
Fleiſchmarkt zeigte ausreichende Beſchickung. Die Markt⸗ 
polizei war bemüht, zu hohe Preisforderungen zu ver⸗ 
hindern. Großer Umſatz fand in Tannenbäumen ſtatt. Von 
einem Gute im Kreiſe Culm waren mehrere Leiterwagen 
mit Tannen gekommen. Für einen Zloty konnte man ſchon 
ein brauchbares Bäumchen erſtehen. * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war ſchwächer be⸗ 
ſchickt. Es waren Schweine jeden Alters vertreten, Ferkel 
aber nur wenig vorhanden. Man kaufte das Paar Abſatz⸗ 
ferkel mit 42—45 zl. Läufer zeigten keine weſentliche Preis⸗ 
änderung. Für Fettſchweine im Gewicht von über 2 Zentnern 
forderte man 75 zl, erzielte dieſen Preis aber nicht. * 

* Selbſtmordverſuch. Durch Trinken von Salzſäure vers 
fuchte ſich am Sonnabend eine gewiſſe Anna Rucinska das 
Leben zu nehmen. Sie wurde in fait hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. * 

* Mißlungener Diebitahl in der Kirche. In der St. 
Nikolaus Pfarrkirche verſuchte Sonnabend früh ein Lang⸗ 
finger dem Landwirt St. Ryszkowski aus der Umgegend 
von Schwetz ſeine Brieftaſche und Krimmermütze zu ſtehlen. 
was aber mißlang. * 


Thorn. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc; 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Das bei ſeiner Erſtaufführung mit 
ſo großem Beifall aufgenommene Weihnachtsmärchen „Prin⸗ 
zeſſin Huſchewind“ wird als Nachmittags vorſtellung am 2. und 
3. Feiertag wiederholt werden, und für dieſe Aufführungen hat 
die Theaterleitung in dankenswerter Weiſe die Eintrittspreiſe 
für Kinder auf die Hälfte herabgeſetzt, obwohl die Eintrittspreiſe 
ſchon ſehr niedrig angefetzt ſind und gerade das Märchenſpiel 
durch die Mitwirkung einer Kapelle mit großen Unkoſten belaſtet 
iſt. Die Eintrittspreiſe für Kinder unter 14 Jahren betragen 
nur 1,50, 1,— und 0,50 3% Durch die Nahmittansaufführung 
und die billigen Preiſc wied allen Kreiſen aus Stadt und Land 
die Möglichkeit geboten, dieſe Aufführungen zu beſuchen. Am 
2. Weihnachtsfeiertag beginnt die Aufführung um 4 Uhr, am 
3. Weihnachtsfeiertag dagegen bereits um 2 Uhr, weil des Abends 
eine Wiederholung des übermütigen Schwankes „Otto der Treue“ 
ſtattfindet Wer ſich von Herzen auslachen will, der ſollte ſich 
als Weihnachtsfreude dieſen Schwank anſehen. Am 1. Weihnachts- 
feiertage findet keine Aufführung ſtatt. (14410 „ 


e 
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An unſere Graudenzer Leſer. 
Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 


ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht. 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Januar 


zeitig vor dem 1. Januar 


bei einer der nachſtehenden 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Januar 
wird bereits am 31. Dezember ausgegeben: 


Haupivertriebsitelle, Anzeigen ⸗ Annahme a 
== und Nachrichten: Dienit: . 


Arnold Kriedte, Buchhandlung 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. \ 


Auszabe-Stellen: —— 


Ewald Gieſe. Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.] 3. g 
Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 
Cmil Romen, Papierhandlung, 
(Untertborneritr. 16. 
Makowski, Friſeur, Chelmmska (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder. Papierhandlung, Jozeſa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Eruß. Kolonialwaxenhandlung, Koszarowa 
„ K(Kaſernenſtraße) 10. 5 
Taſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Gaſernenſtraße) 12. 
Rindt, Bäckerei, Lipowa 17. 
Cafe Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
> Guftav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
5 dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 
Der Abonnements⸗Preis für Januar beträgt 3.— Zloty 
Die „Deutiche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutihe :5 
E Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch; 
g beſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe ⸗ Stellen nehmen : 
8 auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. E 


eich itzt det deutschen Rumdichan in Bolen. 


Thorn (Zoran), 5 15 

— Zu der Notiz in Nr. 291 betr. Konkurs der Firma 
„Blawat Polski“ in der Culmerſtraße (Chekminska) ſei be⸗ 
merkt, daß es ſich nicht um die Firma „Bazar Polski“ an 
der Ecke Szewska⸗Altſtädt. Markt handelt. * * 
— Ein weiterer Zuwachs von 60 Arbeitsloſen entſtand 
durch Entlaſſung der Arbeiterſchaft vom hieſigen Pro⸗ 
viantamt. Von plötzlicher Entlaſſung betroffen wurden 


Familienväter, die bereits über 27 Jahre angeſtellt waren. 
Wie verlautet, ſollen die Munitionswerkſtätten von hier nach 


Torunska 


f d Grteile USE 
loben Buchhandlung Rechtshilfe 

Ä Idkrl te i. Straf Zivil · Steuer · 
Kohlen mo 9 Wohnungs- u. Hypo⸗ 
Lols Kater ten fen F. Magen, e. 
N Mickiewiczas, trag. Heberletzung. ufw 
Priketts Postversand von 


liefert i. Waggon⸗ 
ladungen prompt 
nach jeder Bahn⸗ 
ſtation gegen bes 
queme Zahlungs-; 


Büchern 
Musikalien 


bedingungen eihnachten 
NTranm z , Norereanemman || St. Georgen» Küinche. 
w Toruniu sind vorräigund J Weignachtsſelerſag erm. 
Inhaber können sofort ge- 10% Uhr: Gottesdienft 
. ja 
zewska 28. 0 orrätiges 5 1 
Tel. 242. 14501 rd in kürzester Altit, evang. Kirche 
Zeit besorgt. 
Interessenten er- 
halten die Mer be- 
Bel Dede schriften „Nimm 
i u, lies“ u., Neue } 
gut erh., kauft 1978] Noten“ kostenlos 4 Uhr: Andacht m. Sicht, 


zugesandt. bildern. 


E. Ike. Wielka 
er Zorun, 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 
bei mäßiger Preisberechnung 
„A.Dittmann Sr. . 


mittags 12 Uhr: 
otttesdienft in Natel, — 


ee ’ in Polichnowo. 


J. Feiertag, vorm. 1 


mit ſämtlichen u ere im Zentrum! Lube 
der Stadt oder Bromberger B Di 

8 oder 15. Januar geſucht. Ausfü 
Off. u. H. 


3063 an Ann.⸗Exp. Wallis, Tor un. h 


Sägewerks⸗ 


Adamsti, Rechtsberat. tüchtiger Fachmann, beider Landesſprachen 
Torun, Sukiennicza 2. mächt eier 4 


Nirchl. Nachrichten. 


Geeitag: d 25. Oezbr. 25. 
( 


bearbeitungsfabrik, jowie Bau⸗ und Möbel⸗ 
tiichlerei ſofort reſp. 1. Januar 1926 geſucht. 
Angebote mit beglaubigten Zeugnisabſchriften 


Evangl.⸗Iuth. Kirche. 
Bacheſtraͤße 8 ug: 
kowa). Donnerstag (Heilig: 
abend), uachm. 5 Uber; 
Chriſtveſper. 7. Chriſttag. 
vorm, 10 Uhr: Haupi⸗ 
gottesdlenſt. 2. Chriſttag, 
aupt« 


Nehm. 4 Uhr: We hnachts⸗ 
feier in Polichnowo — 
Sonntag, d. 27, (2., vorm, 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt 


entſchkau. Donners⸗ 
ta), (Heiligabend), nachm. err 
2 Ahr: Wei nacht ſeier 

im Kindergotles ienft, — 
Nachm. 5 Uhr: Chriſtf ier. 
0 Uh: 
Gottes dienſt, dan Beichte 


Zimmer⸗Wo ng 175 hl. anten 
a ode jen, Vorm. 
[10 Meer een = 


2. Chriſtitag. 

orſtadt, von Vorm. 10 Uhr: Gottes; 

hrli e|dienft, danach Beichte und 
„Abendmahl. 


Verwalter 


‚ für mein Dampf ägewerk, Holz⸗ Mütterleins 


und Gehaltsanſprüchen an 14403 


G. Soppart. Torun⸗Molte,Panſenslas. 


Paten 


Nulſche Bühne 


in Toruß T. z. 


aſen : 
Hünſehrüne 


kaufen geöß. Bolten 
au Bosse Preiſen 

awn. Dammann 
& Kordes, Torun, 


Stary Rynek 31/32. Zum 3. Male: Lenz. Grudzigdz. 
linto 


Fc ear bprüch. Saale Sroſelbort 


+ [Märchenſpiel mit Ge: 
Am 2, Weihnachts⸗ ſan 


s Bildern von Wilhelm 
Großes Asbeck, Mufit bi an | Graudenz 
dan Rene Nuss 
nattg. 70 Mitwirkende. 
Vorverkauf v. 11-1 Uhr, 
wozu freundl. einladet|geihäft Thoher, Starn 
2 1. > 
Gaſtwirt Boldt. Regi Mr. e 


O. Steinwender. 14334 
N Appenfeſt u. 9—5 Uhr im Friſeur⸗ 
ab 2 Uh 


Packpapiere. 


13940 


Gaſthaus Kl. Böſendorf. 


Am 2. Weihnachtsfefertag 


zu welchem freundlichſt einladet 11098 
Mas Raguſe. 


N Ausgabe⸗ Stellen 


und nur den Kindern durch ihre 


Innigen Dank 
‚lagen wir hierdurch Allen, Allen, 
die uns bei dem Tode unſeres 


Frau Anna Buttte 


ſo herzliche Teilnahme erwieſen 


| beben. Nee Hinterbliebenen. 


1 Grudzigdz, 19. Dezember 1925. 


Am 2. Kelert Kiel. Nachrichten 
pünktlich 3 or eee M a tr a tz en Freit 
Kinder⸗Borſtellung. \rertigt an billig u. aut| 


a, und Tänzen in\Moritz Maschke 


Jaco 


vorm. 10 Uhr: 
gottesdienſt m. Abendmahl 


Sonntag, d. 27, 12. vorm. 
10 Uhr: Predigtgettesd! 
in Schwenten, Pf. Wolter, e 
Jezewo. b 


Heiligabend, 
Uhr: Chriftieier, 1. Chriſt 
tag, vorm. 10 Uhr: Goltes⸗ 
dienſt. 


Broß. Tanzlränzchen ue Barrel 


ot 12. vorn. 1) Uhr; Got⸗ 
ſow. ſchw. Paletot den: 0 


zu verk. Grudziadz.“ Nitzwalde. 2. Chi: a 
Torunste 17/19, 2Tr. l. 8 Jouhr: Gottes- Eintrittskarten in unſerem Geſchäftszimmer. 
9836 a 


® 


Modlin verlegt werden, wodurch weitere Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen erfolgen werden. * 

— Ein Defrandant, der in Löbau (Lubawa) die Summe 
von 640 zl veruntreute, wurde auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hof durch die Polizei ergriffen und in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. * * 

—* Diebe erbrachen den Hühnerſtall des Hauswirts N. 
in der Goetheſtraße 3 (Batynskich) und ſtahlen ſechs wert⸗ 
volle Hühner. — In den Laden des Fleiſchers Krzyſik in der 
Gerechteſtraße 12 (Proſta) brachen Diebe mittels Nachſchlüſſel 
ein und ſtahlen Fleiſch und Wurſtwaren im Werte von ca. 
120 zl. - * * * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Eine Kindervorſtellung des reizend ausgeſtatteten Weihnachts⸗ 
märchens „König Droſſelbart“ mit ſeinen vielen Geſangs⸗ und 
Tanzeinlagen veranſtaltet die Deutſche Bühne Thorn am 2. Feier⸗ 
tag (26. 12.), pünktlich um 3 Uhr nachm. — Vorverkauf täglich im 
Friſeurgeſchäft Thober, Stary Rynek, von 11—1 und 3—5 Uhr, 
außerdem am 1. und 2. Feiertag von 11—1 Uhr vormittags an 
der Theaterkaſſe im Deutſchen Heim. (14404 * * 


—— 0 — 


* Brieſen (Wabrzeno), 19. Dezember. Auf der am 


16. d. M. abgehaltenen Treibjagd in Lindhof (Lipnica 


be! en, wurde von vier Schützen ein Hafe 
erlegt. a 
* Dirſchan (Tezew), 19. Dezember. 
Stadtverordnetenſitzung wurde 
Beitritts zum Pommerelliſchen Städteverband behandelt, wo⸗ 
durch die Erlangung einer Anleihe ermöglicht werden 


In der geſtrigen 


die Frage des 


foll, die dieſer Verband in Amerika aufnehmen ſoll. Dieſer 
Punkt rief eine längere Diskuſſion hervor, wobei es ſich bald 


herausſtellte, daß die Mehrzahl 


der Stadtverordneten 


gegen den Beitritt war, da die Stadt ſchon Mitglied eines 


ähnlichen Verbandes in Poſen iſt und auch die Bedingungen 
alles andere als günſtige ſind. 
lehnt. Eine längere Diskuſſion rief ſodann Punkt 8 ber. 
die Vergebung der Gemüllabfuhr für das Jahr 1926 


Der Antrag wurde abge⸗ 


hrvor. Wie immer kamen hierbei wiederum vielfache Klagen 


über die ungenügende Abfuhr des Straßenkehrichts. 


Die 


Abfuhr wurde ſchließlich unter fünf Bewerbern wie bisher 


dem Beſitzer Krauſe für 10 000 zl zugeſchlagen. 
h. Lautenburg (Lidzbark! 19. Dezember. 
ärztlicher Feſtſtellung von Tollwut iſt 
ſperre über unſere Stadt und über 
liegender Dorfgemeinden verhängt worden. 
dauert bis zum 5. März 1926. 
h. Strasburg (Brodnica), 18. Dezember. Ein Kirchen⸗ 


die Hundoe⸗ 


Infolge tier⸗ 


eine Anzahl um⸗ 
Die Sperre 


diebſtahl iſt in der Nacht zum Dienstag, 15. d. M., in der 


Kirche zu Zmijewo hieſigen Kreiſes verübt worden. 
Tätern fielen ein vergoldeter Meßkelch und andere werk⸗ 
volle Kirchengeräte in die Hände. Die Diebe hatten das 


Den 


Tabernakel erbrochen und die im Behälter befindlichen 
Hoſtien auf den Altar geſchüttet. Der zum Tatorte gebrachte 
Polizeihund aus Strasburg konnte leider die Spur der 


Diebe nicht aufnehmen, da dieſe vom Schnee verweht war. 


Die Täter hatten ſich einſchließen laſſen und konnten 


dann ungehindert den Diebſtahl ausführen. 


Nach der Tat 


hatten fie ein Fenſter herausgebrochen und gelangten auf 


dieſe Weiſe ins Freie. — Am Freitag, 11. d. M., abends ge⸗ 


lang es der Brieſener Polizei, den Deſerteur Johann 
Ryniewicz, der abermals vom 67. Infanterie⸗Regiment in 


Strasburg entwichen war, feſtzunehmen. 


* Tuchel (Tuchvla), 19. Dezember. Eine läſtige Un⸗ 


ſitte iſt das Umherziehen der ſogenannten Weih⸗ 
nachts männer“ in unſerer Stadt und den benachbarten 
Dörfern. Es vergeht kein Abend, wo nicht eine oder mehrere 


Gruppen dieſer unerwünſchten Gäſte die Häuſer beglücken 


phantaſtiſchen Koſtüme 
Schrecken und Grauen einfläßen. In früheren Jahren 
zogen wohl arme Kinder mit ihrer Krippe von Haus zu 


Haus und erfreuten durch ihren Kindergeſang der Weih⸗ 
nachtslieder. Heute ſind die „Weihnachtsmänner“ mit ihrem 


rauhen Geſang und „Kampfſpielen“ ein Schrecken der Haus⸗ 
bewohner. Wei 


Ein ſchönes 
Weihnachts Geſchenk 


iſt ein Block mit 6 Gutſcheinen 
zu den Aufführungen der 


Nulſchen Bühne Grudziudz 


für 15 21 
gültig für den 1. Platz. g 
Die Blocks ſind in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 
Nr. 15 käuflich. 14409 


14411 


ag. d. 25. Dezbr. 25. 
(Weihnochlen.) 


Sonnabend, den 28, Dezember 1925. 


„ Weihnachtsfeiertag) 


„ein ungen 


Geſang und Tanz von Fritz Peter Buch. 


und zwar 1.50, 1.— und 0,50 21 einſchl. a 
Unkoſten. 


Sonntag, ‚den 27, Degember 1925 


Beihnachtsfeiertag) 


Gruppe. 1, Feiertag, 


redigt⸗ 


f. Dievall, Grandenz. — 


einzeln Huſchewind 


und zwar 1.50, 1.— und 0,50 Zt, 
Abends 8 Uhr. im Gemeindehauſe 
DE” Zum letzten Male! E 


Mockrau. Donnerstag 
nachm, 5 


Sonntag, d. 27 


und Carl Mathern. 
Mickiewicza (Poblmannſtr.) 15, 


Neulſche Bühne Grudzadz E. B. 


Am 1. Weihnachtsfejertag keine Auffüf rung. 


nachmittags A Uhr. im Gemeindehauſe 


Ein Schelmenmärchen in 6 Abenteuern mit 


Kinder zahlen auf allen Pläßen halbe Breiie 
er 
14408 


nachmittags 2 Ahr, im Gemeindehauſe 


Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe Preiſe 


„Otto der Treue“ 


Schwank in 3 Akten von Toni Impekoven 


* 


Polizei⸗Berordnung. 


In Prady, Landkreis Bydgoszcz, 


dem Viehbeſtande 


Kukulka die Maul⸗ 


ausgebrochen. 
. Auf Grund des 
Vieh 


$1. Die Abha 


rg 9 Bun konto: Sek Alien 
2. en ollereien, ſowie en ch ⸗ E ＋ 
eſchäften wird die Abgabe von Milch an Zungem Kau mann. 


Waſſerdampf bis zu 


3. Den Molkereien fowie Milchgeſchäften rungsfähigen Spezial⸗ Außer anderen Vorzügen unentbeh 


wird der Ankauf von 


ir . f { > : 242 
verboten. Ausnahmsweiſe kann der Ankauf Heirat ein erg — Beseitigt unangenehmen Mundgeruch. 


en Aue wecken Ani Se Ic 5000 27, jedoch nur Einreibung nach dem Rasieren desinfiziert die Haut. 


der e genügend desinfiziert (bis Off. m. Bild unt. T. 9935 


. 4439 i ä 
die Bnbgosacner Moltereien haben an die Geſchäftsſt. d. Z. 
icht, ſämtliche entfetteten Milchprodukte 

(Magermilch. Molten) in gekochtem Juſtande 31 Jahre, mit 3000 zi Vogt 
(bis 100 0 ) an die Lieferanten zurückzugeben. ſucht beſſeren kathol./ 2 5 

5. Außerdem wird zur Pflicht gemacht: Srbensacläzten. mit langjährig. Zeug⸗ mit guten Zeugn., das 
Des inſektion mittels Dampf bzw. heißer 30.iger an er A. an niſſen, für mittl. Gut Kochen kann u. ſämtl. 
Sodalöjung ſämtlicher zur Milhlieferung an Buchghandig. Büchner, zum 1. 4. 26 geſucht. Hausarbeit verſteht, Stellung v. 1. 1.26 od. 


850 C) 


die Ri 


die Molkereien ben 
Gefäße vor der Rück 
§ 6. Die tägliche 


und Auffahrt vor den Molkereien nach Beendi⸗ 
dung der gewöhnlichen täglichen Berufungs⸗ 


euche vom 28. 6. 1909 (Geſetzſammlung 
S. 519) als auch der diesbezüglichen Aus⸗ 
. 3 ich a. Ser 
esiammlung S. 4) verordne ich für die Zeit: Verw. Land rt. 50 J. 
dauer der Anſteckungsgeſahr für denstadtkreis 22 rg ſurht Leben 
Bydgoszez was folgt: 


unden im ungekochten Zuſtande verboten. 1 Pr 
Dem Kochen kommt die Erhitzung durch durch Beitritt als Mit- 


533 D (. 
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eines beſſ. Herrn zwecks mit langjährig. Praxis, 
8. Dezember 1925. fun baldig. Heirat. die auch der poln. Spr. 
beſſ. Beamter od. Kauf» mächtig iſt, wird vom 1, 
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PCC 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Januar ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Poſen und Pommerellen nehmen jederzeit 
Beltellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

= Bezugspreis für 1. Quartal 10,08 Zloty 

„ Januar 3.36 „ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck Fämtlier Oriatnal-⸗Artikel IN nur mit ausbruc 


licher Angabe der Quelle 2 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Dezember. 
Thomas⸗Tag. 


Der Jünger Thomas, deſſen Gedenktag auf Montag, 
21. Dezember, fällt, war zuerſt ein Zweifler am Chriſtentum 
und hat ſich nur langſam zum chriſtlichen Glauben durchge⸗ 
rungen. Deshalb wurde er zunächſt auch der „ungläubige 
Thomas“ genannt, eine Bezeichnung, die man noch heute 
auf zweifelſüchtige Menſchen anwendet. Nach altem Volks⸗ 
glauben fährt der heilige Thomas in der Nacht zu ſeinem 
Gedächtnistag in einem feurigen Wagen umher. Alle. die 
den Namen Thomas tragen, werden geſegnet, wenn ſie in 
der Thomasnacht draußen in der Natur bleiben und den 
heiligen Thomas anrufen. Im Volksglauben gehört die 
Thomasnacht zu den Los⸗ oder Rauhnächten, in denen ſich 
ein Blick in die Zukunft auftut. Junge Mädchen insbeſon⸗ 
dere ſollen in dieſer Nacht ihren künftigen Ehemann ſehen, 
wenn ſie den heiligen Thomas anrufen. Das Anrufen muß 
nach beſtimmten Sprüchen geſchehen, von denen einer heißt: 
„Latz mir erſcheinen den Herzallerliebſten meinen.“ Ein 
anderer Spruch lautet: „Heil'ger Thomas, ich bitte dich, zeig 
mir an meinen zukünft'gen Mann.“ In den Zünften der 
mitteldeutſchen Zeit war der Thomastag oft ein Tag großen 
geſchäftlichen Treibens. An dieſem Tage mußten die Zunft⸗ 
oberen über das vergangene Jahr Rechnung ablegen, und 
die Zunftvorſteherſchaft wurde neu gewählt. 


Über die Bekämpfung des Scharlachs in den Schulen, 


der augenblicklich ſehr verbreitet iſt, hat das Kultus⸗ 
miniſterium an die ihm unterſtehenden Behörden ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen. Das ſicherſte Mittel zur Bekämpfung iſt 
die Schutzimpfung Auen Scharlach (ähnlich die der 
Pockenimpfung), die in Amerika ſchon ſeit längerer Zeit in 
1 Maßſtabe in den Schulen betrieben wird. Das 

nnenminiſterium (Geſundheits⸗Generaldirektion) hat im 
Einverſtändnis mit dem Kultusminiſterium die Rund⸗ 


ſchreiben an die ihm unterſtehenden Behörden mit der 


Empfehlung geſandt, der Bevölkerung klarzulegen, daß es 
unbedingt nötig ift, Scharlach mit der Schutzimpfung zu be⸗ 
kämpſen. Die bisherigen Schutzimpfungen gegen Scharlach, 
die in rund 20 000 Fällen in Warſchau angewandt worden 
find, haben bis jetzt nicht die geringſte ſchädliche Nachfolge 
der Handhabung erwieſen, ein klarer Beweis dafür, daß 
dieſer Weg der ſicherſte iſt. den Ausbruch dieſer ſchweren 
Krankheit zu verhindern. Das Miniſterium empfiehlt des⸗ 
halb den Schuldirektionen ſowie den Lehrern, bei den Eltern⸗ 
Konferenzen die Notwendigkeit einer Schutzimpfung klarzu⸗ 
legen und die Eltern zu veranlaſſen, ſich zwecks Impfung 
der Kinder mit den Schulärzten in Verbindung zu ſetzen. 


Jubiläum. Das 40 jährige Jubiläum als Mit: 
lieder des „Gaſtwirtspereins von 1885“ („Stowarzyszenie 
eſtauratorom“) begingen die Herren F. Muſielewicz 
und Albert Knabe. Aus dieſem Anlaß veranſtaltete der 
genannte Verein im Schützenhauſe eine Feſtſitzung. Der 
aus Poſen erſchienene Verbandsvorſitzende überreichte den 
beiden Jubilaren, in Anerkennung ihrer treuen Mitglied⸗ 
ſchaft und Verdienſte um den Verein, die goldene Er⸗ 
innerungsmedaille. Gleichzeitig wurde auch der 
erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Taterka, wegen ſeiner 
Verdienſte um den Verein durch Überreichung der goldenen 
Medaille geehrt. g 

8 RMichtigſtellung. Mit Bezug auf den Artikel über die 
Arbeitsloſigkeit in Bromberg bittet uns die Firma Kurt 
Winkler, hier, mitzuteilen, daß bei ihr nach wie vor ſechs 
Tage voll gearbeitet wird (nicht nur fünf Tage) und daß 
bear Arbeiter entlaffen, ſondern im Gegenteil neu eingeftellt 
werden. 

Weihnachtsbeſcherung. Am geſtrigen Sonntag, 20., 
fand im Zivilkaſino von feiten des katholiſchen 
Frauenbundes und Eliſabethvereins die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung unbemittelter Kinder und älterer Frauen 
aus der Jeſuitenkirchengemeinde ſtatt. Von dem Ertrag des 
Wohltätigkeitsfeſtes vom 4. November und anderer Spenden, 
ſowie durch vieler Hände Arbeit in Strümpfen, Kleidern, 
Bettwäſche uſw. konnten 84 Anweſende reichlich beſchenkt 
werden. Eingeleitet wurde die Feier durch mehrere Ge⸗ 
ſangsſtücke des Cäeilienvereins. Darauf hielt Präbendar 
Heymann eine Anſprache, und alsdann trugen mehrere 
Kinder Weihnachtsgedichte vor. Zum Schluſſe wurde noch 
O du fröhliche“ geſungen, und alsdann teilte Frau Witte 
die Gaben aus. Die ſchlichte Feier fand mit einer Kaffee⸗ 
tafel ihren Abſchluß. 

$ Vorficht beim Milchgenuß. Da im Bromberger Kreiſe 
von neuem die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, 
warnt die ſtädtiſche Polizeiverwaltung wiederholt davor, 
Milch in ungekochtem Zuſtande zu genießen. 

8 Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Mann, der einen 
Treibriemen geſtohlen hatte. Ein größeres Quantum Ges 
treide wurde dem Gutsbeſitzer Franz Peterſon in Schleu⸗ 
ſenau entwendet. N 55 a 

Feſtgenommen wurden vorgeſtern und geſtern 9 Be⸗ 


trunkene, 6 Diebe und 2 Obdachloſe. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Chor der Pfarrkirche. Heute letzte Probe vor dem Feſt. 
Deutſche Kaſinogeſellſchaft „Erholnng“. Montag, den 28. Dezember, 
nachmittags 5 Uhr, Weihnachtsfeier für Kinder. — Anſchließend 
Familienabend. (14354 
Der Club „Do⸗ut⸗des“, e. B., Bydgoszez, veranitaltet am Sonn⸗ 
abend, den 9. Januar 1926, in ſämtlichen Räumen von Wichert 
einen Maskenball. Die Mitglieder werden gebeten, Einladungen 
für Säfte ſofort bei Herrn Ballhauſen, Jezuicka 14, Tel. 684, an⸗ 
anfordern. Eintrittspreis im Vorverkauf pro Perſon 3 3k. (10029 


* Ciele (Kreis Bromberg), 18. Dezember. In unſerer 
evangeliſchen Kirche wurden am dritten Advent die 
neuen Orgelproſpektpfeifen feierlich einge⸗ 
weiht. — Herr Beetz aus Bromberg feſſelte die Zuhörer 
mit ſeinem meiſterhaften Violinſpiel, Frl. Kurzhals⸗ 
Bromberg (Sopran) ſang weihevolle Lieder, und Frau 
Fritſch⸗ Bromberg führte die Begleitung auf der Orgel 


(14437 


aus. Der Feierſtunde entſprechend war auch das eindrucks⸗ 


volle Orgelſpiel unſeres Organiſten, des Lehrers Fraſe. 
— Die muſikaliſchen Vorträge, die von Pfarrer Gauer 


gehaltene Weiherede, die Geſänge der Gemeinde, und die 
paſſend eingeſtreuten Bibelworte: das alles war in ſinn⸗ 
voller Anordnung ju einem harmoniſchen Ganzen inein⸗ 


Nandergefügt und kam zu weihevollem Geſamteindruck. 


* Inowrockaw, 19. Dezember. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
2.50 — 2.80, Eier 3.50—3.80, Kochäpfel 15, Walnüſſe von 1.00 an, 
Haſelnüſſe 1.50—2, Kartoffeln 2.00, Gänſe das Pfund von 
80 an, junge Hühner 3.50 das Paar, große Hähne 4.00, alte 
Satar 8.50, Enten von 4.00 an, Puten von 5.00 an, Weiß: 

e 30. 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 19. Dezember. Paſtor 
Meyer, der jeit 1919 in Friedenhorſt hieſigen Kreiſes am⸗ 
tiert, iſt, wie die hieſige „Kreisztg.“ hört, zum Pfarrer in 
Großneudorf gewählt worden. 5 a 

* Poſen (Poznan), 19. Dezember. Die letzte Sitzung 
des alten Stadtparlaments nahm im großen 
ganzen einen weihnachtlich⸗ ruhigen Verlauf. Zunächſt wur⸗ 
den die Weihnachtsbeihilfen für Arbeitsloſe 
widerſpruchslos beſchloſſen. Der Magiſtrat hat demnach die 
erforderlichen Mittel zur weiteren Linderung der Not ge⸗ 
funden, während ſeine Haltung am vergangenen Mittwoch 
anders ſchließen laſſen mußte. Für Unterſtützungszwecke 
find 20000 zi beſtimmt worden; dieſe Summe wird in Bei⸗ 
hilfen von je 30 zi unter diejenigen Arbeitsloſen verteilt, 
die weder aus ſtaatlichen, noch aus Selbſtverwaltungsmitteln 
Unterſtützung erhalten. Für den Fall der Überſchreitung 
der bewilligten Summe behält ſich der Magiſtrat einen An⸗ 


trag auf Nachbewilligung vor. Der zu den Beihilfen berech⸗ 


tigende Eintragungstermin iſt der 18. Dezember. Gegen 
das Haushaltsproviſorium für die Monate Januar 
und Februar, das dann zur Sprache kam, erhob ſich kein 
Widerſpruch. Es wurde in Höhe eines Sechſtels der ordent⸗ 
lichen Ausgaben für das Jahr 1925 beſchloſſen. 


* Rawitſch (Rawiez), 19. Dezember. Der vorgeſtrige 
Jahrmarkt hat auch der Zunft der Diebe und 
Schwindler wieder reichlich Gelegenheit zur Betätigung 
gegeben. U. a. ſtahl ein elegant gekleideter Kerl einer Land⸗ 
wirtsfrau einen größeren Geldbetrag aus der Taſche, wurde 
jedoch ertappt und nach wilder Flucht ergriffen. Erſt im 
Wagen, weil er ſich zu gehen weigerte, konnte feine über⸗ 
führung nach Nummer Sicher erfolgen. Auch mehrere 
Handtaſchendiebe verſuchten ſich in Geſchäften und auf dem 
Markt in ihrem Handwerk, zum Teil mit Glück. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 18. Dezember. Die Schichauwerft hat 
in letzter Zeit zwei Neubauten fertiggeſtellt. An den 
Hafenausſchuß in Danzig wurde ein Eisbrech⸗ und 
Schleppdampfer mit einer Maſchine von 250 PS ab⸗ 
geliefert, der mit Funkentelegraphie und Bergungseinrich⸗ 
tungen verſehen iſt. Ferner hat die Werft ein Motor⸗ 
ſchiff von 2,443 Nettotons Raumgehalt fertiggeſtellt, das 
für eigene Rechnung gebaut wurde und den Namen „Karin“ 
erhielt. Es lief kürzlich nach Hamburg aus. Dieſes Motor⸗ 
ſchiff hat einen von der Schichauwerft gebauten Dieſelmotor 
erhalten. Seiner Fertigſtellung nähert ſich außerdem ein 
Dampfer von 2500 Tons Raumgehalt, der ebenfalls für 
eigene Rechnung gebaut wurde. \ 


* Danzig, 19. Dezember. Im Kreiſe Großes Werder 
haben überall große Schneeverwehungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Schneemaſſen haben bereits die Höhe von 
einem Meter erreicht. Stellenweiſe ſind große Schanzen 
zuſammengefegt, die den Verkehr hindern. Schlitten wur⸗ 
den zerbrochen, Autos blieben auf ebener Chauſſee liegen. 
Recht ſchwierig geſtaltete ſich der Verkehr an den Fähren, 
die mit Grundeis und Schnee zu kämpfen hatten. Das 
Poſtauto aus Tiegenhof mußte am Donnerstag mehrere 
Stunden an der Schönbaumer Fähre warten, bis dieſe wieder 
betriebsfähig war. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aufhebung der polniſchen Frachtermäßigung für den Danziger 
Hafen. Im Hinblick auf die Entwertung der polniſchen Valuta 
hat das Eiſenbahnminiſterium beihlonen, die ſeinerzeit für Eiſen⸗ 
bahntransporte von Kohle, Holz und Zement, die durch den Dan⸗ 
ziger Hafen zur Ausfuhr ins Ausland beſtimmt find, gewährten 
Frachtermäßigungen mit dem 1. Januar 1926 aufzuheben. Das 
Eiſenbahnminiſterium erklärt dieſe Anderung des Frachttarifs mit 
dem Hinweis darauf, daß dieſer Tarif weit unter den Selbſtkoſten 
des Trans portbetriebes ſtand, weil er als Ausfuhrprämie zur 
Hebung der Ausfuhr aus Polen beizutragen hatte. Jetzt, nachdem 
die Ausfuhr der erwähnten Artikel über Danzig infolge der ge⸗ 
ſunkenen Valuta ohnehin beträchtlich zugenommen hat und die 
bisherigen Tariffäge eine für die Eiſenbahnverwaltung nicht mehr 
tragbare Belaſtung bedeuten, ſollen die Tarifſätze bis zur Höhe 
der Selbſtkoſten der Eiſenbahnverwaltung für den Transport her⸗ 
aufgeſetzt werden. Hinſichtlich der Kohle z. B. ſoll der Tarifſatz 
9 Zloty für die Tonne betragen, während der bisherige Satz um 
2½ Zloty geringer war, als die Selbſtkoſten. 

st. Der Rückgang im polniſchen Kraftwagenverkehr. Der Kraft- 
wagenverkehr iſt in Polen noch immer ſehr wenig entwickelt. 
Immerhin hatte er im Jahre 1924 und in der erſten Hälfte von 
1925 ſehr ſtark zugenommen. Da es in Polen ſelbſt keine Kraft⸗ 
wagenfabrik gibt, ſo war eine ſtarke Einfuhr erforderlich. Mit 
dem Beginn dex wirtſchaftlichen Schwierigkeiten im Herbſt hat dieſe 
Einfuhr dann ſehr ſchnell nahgelanen. Im Monat Auguſt betrug 
die Kraftwageneinfuhr nach Polen noch 3,2 Mill. Goldfranken, im 
September war fie ſchon auf 1,5 Mill. Zloty geſunken, und im Ok⸗ 
tober exreichte ſie nur noch knapp 1 Mill. Goldfranken. Die Kauf⸗ 
kraft für Kraftwagen hat alfo in Polen vollſtändig nachgelaſſeu. 
Verſchiedene größere Kraftwagenunternehmer ſind auch bereits in 


Zahlungsſchwierigkeiten geraten und verſchiedene Autobuslinien 


eingeſtellt. Der Kraftwagenbeſtand in Polen betrug am 1. Jult 
1925 insgeſamt 13064 Kraftwagen und 2122 Motorräder, Die 
Geſamtzahl der Kraftwagen iſt in der Stadt Warſchau mit 2517 


am größten. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl haben aber die 


früher preußiſchen Gebiete den größten Kraftwagenverkehr auf⸗ 
zuweiſen, da es in der Wojewodſchaft Poſen 2007, in Pommerellen 
785 und in Schlefien 1221 Perſonenkraftwagen gab. Dagegen gibt 
es beiſpielsweiſe in Wolhynien im ganzen nur 56 Perſonenwagen. 


Auch Wilna hat einen äußerſt geringen Kraftwagenverkehr, da dort 
nur 140 Perſonenwagen vorhanden find. 


wo. Zur Wirtſchaftslage Litauens. Geldknappheit, Kreditnot, 
Produktionsrückgang, Bankrotte, ſteigende Arbeits loſigkeit: das 
ſind die unerfreulichen Merkmale der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
lage Litauens. 


erſcheinungen über dem litauiſchen Wirtſchaftsleben laſtet, noch 
verſchärft. Kein Tag vergeht, an dem man nicht von irgendwelchen 
Zahlungseinſtellungen und Wechſelproteſten hört. 
dierte alte Firmen, beſonders Groſſiſten, geraten in Zahlungs⸗ 


ſchwierigkeiten. B. der letzten Woche allein waren 10 Bankrotte 


zu verzeichnen. Bedauerlicherweiſe ziehen die Wechſelproteſte, die 
Liquidationen und Vergleiche auch das Ausland zum Teil in Mit⸗ 
leidenſchaft und untergrabem dort den 
Kaufmanns. 
nicht weiter wundernimmt, da die Wechſel faſt nie zum Termin 
eingelöſt, ſondern meiſtens proteſtiert werden. Einigen Privat⸗ 
firmen iſt es allerdings gelungen, im Auslande, insbeſondere in 
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei, kurzfriſtige Kredite zu er⸗ 
langen. Dieſer Tatſache mißt man eine große Bedeutung bei. 


Man hofft wen, daß auf dieſe Weiſe die joliden Firmen alle 


mählich aus der hängigkeit von den lokalen Verhältnigen her⸗ 
auskommen und neues Kapital nach Litauen einführen. Die 
deutſchen Kreditquellen werden freilich als zu teuer für Litauen 
bezeichnet, ſo daß Verſuche gemacht werden ſollen, in England und 
Belgien Kredite aufzunehmen. Infolge der ſcharſen Kreditreſtrit⸗ 
tionen der Staatsbank haben die Zinsſätze der Privatbanken die 
beträchtliche Höhe von 32—40 Prozent erreicht. Niemand zahlt bet 
den Banken etwas ein, ſowohl infolge der allgemeinen Geldknapp⸗ 
heit, als auch, weil man befürchten muß, bei dringendem Bedarf 
fein Geld nicht rechtzeitig herauszubekommen. Wer aber Geld 


aufgenommen hat, iſt zur Rückzahlung in abſehbarer Zeit nicht 


in der Lage und gerät bei den hohen Zinſen immer weiter in 
Schulden. 


Die ungünſtige Handels⸗ und Zahlungsbilanz 
der letzten Monate hat die Kriſis, die mit allen ihren Begleit⸗ 


Auch gut fun⸗ 


uten Ruf des litauiſchen 
Kredite werden auf das Außerſte eingeſchränkt, was 


Die allgemeine Geſchäftslage in Litauen hat ſich in 


* 


den letzten Wochen außerordentlich verſchlechtert, was zum Teil 
auch auf die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe zurückzuführen tft. 
Die milde Witterung, der ununterbrochene Regen haben die 
ſonſt üblichen Winterarbeiten verzögert, ſo daß ein großer Teil 
der Bevölkerung Not leidet, da er um ſeine Verdienſtmöglichkeiten 
gebracht iſt. Während bei Kälte und Schnee die Arbeit des Holz⸗ 
fällens und der Abtransport der Baumſtämme aus den Wäldern 


vielen hunderten und tauſenden Bauern und Arbeitern die Mög⸗ 


lichkeit gibt, über die Winterzeit hinwegzukommen, ſtagniert 
augenblicklich der Holzhandel vollkommen. Die ſtark aufgeweichten, 
an und für ſich ſchon in ſchlechtem Zuſtande befindlichen Wege 
hindern die Landbevölkerung daran, ihre Agrarprodukte in der 
Stadt abzuſetzen und aus dem Erlös neue Einkäufe zu machen. 
Kein Wunder alſo, wenn der allgemeine Geſchäftsverkehr arg ins 
Stocken geraten iſt. Dieſe Tatſache iſt um fo bedauerlicher, als 
der litaulſche Handel mit 50 Prozent mehr Waren gegenüber dem 
Vorfahre verforgt iſt. Eine namhafte Belebung iſt vor den Weihe 
nachtsfelertagen kaum zu erwarten. 


Geldmartt. N 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 20. u. 21. Dez. auf 6,3189 31. 
feſtgeſetzt. 


Belgien 43,10, 43,21 42,99; Holland —,—; London 46,09, 46.20 
bis 45,98; Neunort 9.50 9,32 — 9,48: Pr 


4 Warſchauer Börfe vom 19. Dezember. Auf der Sonnabend⸗ 
börſe war das Leben ſehr bewegt. Es fette eine ſehr feſte 
Tendenz ein für den Zloty. Der Dollar notierte den ganzen 
Tag über mit 9,5. Andere Deviſen gingen im Kuxſe 
weiter zurück. Auch auf dem Aktienmarkt vergrößerte ſich 
die Nachfrage ſehr. Gern wurden Aktien der Bank Dyskontowy 
und Zuckeraktien gekauft, für die höhere Kurſe galten. Kohleaktien 
verzeichneten einen Gewinn von 15 Prozent. Zyrardow gewannen 
80 Groſchen am Stück. Die meiſten Transaktionen wurden mit 
metallurgiſchen Werten getätigt, deren Kurſe dauernd ſtiegen. 
Sehr großes Intereſſe beſtand für ſtaatliche Papiere. Bank Polski⸗ 


aktien wurden anfangs mit 51 pro Stück notiert. Die Ausführun⸗ 


gen des Finanzminiſters Idziechowski in der Preſſekonferenz, denen 
zufolge in die Bank Polski aus ländiſches Kapital 
hereingelaſſen werden ſoll, ſteigerten das Intereſſe für 
deren Aktien derart, daß man mittags für ſie bereits 65 und in 
den Abendſtunden 69 Zloty bezahlte. Die Schwächung des Dollar⸗ 
kurſes am letzten Tage der Börſenwoche rief auf der Schwarzen 
Börſe eine allgemeine Konſternation hervor. Ihre Haupturſachen 
waren: die geſtern amtlich beſtätigte Meldung von der möglichen 
Erlangung einer auswärtigen Anleihe, um die ſich der 
Vizepräſident der Bank Polski, Dr. Mlynarski, bei der Firma 


Bankers Truſt bemüht, alsdann die Meldungen von einem günſti⸗ 


gen Stand der Verhandlungen mit dem amerikaniſchen 
Konzern American Tobacco Company über eine 100⸗Millionen⸗ 
Dollaranleihe gegen Verpachtung des Tabakmonopols, ferner der 
Beſchluß des Aufſichtsrats der Bank Polski in Sachen der 
Erhöhung des Aktienkapitals der Bank und die Bl Re 
Kapitals in fie (dieſer Beſchluß wirkte insbeſondere zur Erhöhung 
der Bank Polski⸗Aktienkurſe), und ſchließlich die heute in Kraft 
tretende Verordnung des Finanzminiſters, die den Devifen- 
verkauf einzig und allein auf die Deviſenbanken beſchränkt, und 
zwar nur gegen ea ung von wirtſchaftlich begründeten Valuta⸗ 


bedarfsſcheinen, und die die Tätigkeit der Wechſelſtuben nur auf 


den Devifenkauf vom kleinen Manne und ihre Weiterabführung 
an die Deviſenbanken geſtattet, dagegen ihnen den Erwerb von 
Valuten bei den Deviſenbonken verbietet. Auf den ausländiſchen 
Börſen ſchwankte der Zkotykurs entſprechend ſeinen Sprüngen auf 
den Inlandsmärkten. * nn 2; 

tliche Deviſennotieerrungen naiger e vom 
19. c In 5 Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,695 Gd., 124,005 Br., 100 Zloty 55,43 Gd., 55,57 
Br., 1 amerik. 5,2448 G5. 5,2577 Br. Scheck London 25.20 
Gd., 25,20 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd. —,- Br., Berlin in Reichsmark 123,645 Gd. 123,955 
Br., Neuyork 5,1945 6d., 5,2075 Br. Holland 100 Gulden 208,50 Gd. 
209,09 Br., Zürich 100 Fr. —.— „ . Br., Paris . Gd. 
—,— Br., Kopenhagen 100 Kr. —.— Gd. —.— Br., Warſchau 
100 Zt. 54,43 Gd., 54.57 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 

Berlin, 19. Dezember. Helſingfors 10.545— 10.585, Wien 59,18 
bis 59.32, Prag 19 415--19.455, Budapeſt 5.875— 5.895. Sofia 3.037 
bis 3.047, Holland —,— bis —.—, Oslo 84.21-34.93, Kopenhagen 
104.02 — 104.28. Stockholm 112.44 —112.72, London .352.—20.402, 
Buenos⸗Aires 1.729 1.733. Neunork 4.195—4.205, Belgien 19.025 bis 
19.065, Italien 16.925—16.965, Paris 16.26—16.30, Schweiz 81.0081. 20, 
Spanien 4090 2 fate en Jer ug . Rio 
de Janeiro 0.596— 0.598. Jugoflawien 7. 7. 21.275 — 
2125 Riga —— bis iin Kowno —.—. Athen 5.295,31, 
Konſtantinopel 2.25— 2.28. l 1 

cher vom 19. r. (Amtlich) Neunork 5.17¼ 
5 — % der 20,00, Wien 73,05, Prag 15,32. Italien 
33.48% Holland 208,00, Bukareſt 2 40, Berlin 129,30, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 5,00. rok. dolar liſty 
3,15. Sproz. Poz. konwerſ. 0,298. — Bankaktien Bank Sp. 
Bar. 1.—11. Em. 40. — Induſtrieaktien: Bareikowski 
1.—7. Em. 10. Dr. R. May 1.—5. Em. 19,00. 31. Brom. Grodz. 
1.—4. Em. 1,10. Tendenz: unverändert. 


Produktenbörſe. 


Amtliche Notierungen der Neſener Geireidebörie vs 
19, Dezember. (Die F verſtehen vn für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty.“ 
Weizen 40,00 42,00, Roggen 22.50 —23,50, Weizenmehl 7. 
inkl. Säcke) 59,00 62.00, Roggenmehl 1. Sorte (70 inkl. Säcke) 
35,50—36,50, Do. (65% inki. Säcke) 37.00 38,00, Braugerſte prima 
28, 30,00, Gerſte 22,00 — 24,00, afer 26,00 — 27,00, selderbiem. 
31,00-32,00, Viktorigerbſen 42.00—46.00, Weizenkleie 19,00—20,00, 
Noggenkleie 17.00 — 18,00. — Tendenz: ruhig. „ 

Danziger Getreidebßrſe vom 19. Dezember, amtlich.) 
Weizen 129180 fd. feſter 13,00 - 13,30, 120 — 122pfd. felter 12,75 bis 
13,15, Roggen 118pfd. ſeſter 8.00—8,10, Futtergerſte 8,00 —9,00, Brau⸗ 
gerſte 9,75-—10,50, Hafer 3,25—8,75, Erbsen, kleine 19,00-11,00, 
Biktoriaerbſen 18,00, Roggenkleie 5,25—5,50, Weſzenkleie 6,50 bis 
7,25 per 50 Kg. frei Danzia. 60proz. Roggenmehl 26,50 Gulden. 
Weizenmehl 000 alt, mit 25pros. Auslandsweisen “u Gulden. 
Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 42,50 Gulden per 
100 Kilogramm. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Dezbr. Amtliche Bro» 
Dane per 1000 kr ab Station. Weizen märk. 240—2: 
pomm. 240 245, Dezember 249,50, März 257— 266,50 — 257, Mat 
bis 259,50 — 260 Geld, Tendenz ſtetig. Roggen märk. 137.—145. 
pomm , 137—145, März 169—169,50, Mai 179—178,50—180, ſtetig. 
Sommergerſte 185—212, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ un 
Futtergerſte 154--166, ruhig. Hafer märk. 157167. x 5 
5 Weizenmehl für 100 ke 31.75—35,25, ſchwächer. Noggenmehl 
21.25 — 23,25, ſchwächer. Meizenkleie 11,25—11,50, ſtill, Roggen 
9,75—10,20, ſtill, Raps für 1000 Kg. 360-365, ruhig. 8 

Viktoriaerbſen für 100 kg 26—33, kleine 8 22—24. 

ttererbſen 19,50 — 20.50, Peluſchken 18—19. Ackerbohnen 21—22, 

iden 21— 23, biaue Lupinen en Lupinen 12—14.50, 
Rapskuchen 14.75—15.00, Leinkuchen 23.60 —23,80. Trockenſchnitzel 
prompt 8,30—8.50, Sojaſchrot 21,40— 21,60, Torfmelaſſe 7,707, 
Kartoffelflocken 14.50 —15. 
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Die Geburt eines Stammhalters 


Paul Krauſe 2 
u. Frau Hedwig geb. Seile, 


„Mix- Seife“ 
‚Mixin“ 


Bromberg, den 19. Dezember 1925. 
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haben wir unser gesamtes Lager für 
die laufende Saison eingekauft und 
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Dentist 
Sprechstunden 9-1, 3-60‘ 
Okole, Grunwaldzka 104 
im Hause des Kaiser- Kaffee-Geschäfts. 


3 S Bomhenfest!--$ or 


g Splelwaren all. Art 


am vorteilhaftesten bei der bekannten 


S ® Firma K. Dux kaufen. 
Fabrikation u. Lag. Danzigerstr. 149. 
Illustr. Preis]. grat. N iederverk. Rab. 


Gesch äften erhältlich. 


Dankſagung. 
Herrn Dr. Siegert, 
ul. Sagielloista 60, 
für e ae ig 
Erteilung ärztl. 
auf d. 5 
en Dank. 
Pakula, 
si. sierz. Pils 10018 


Weihnachtsfest 


empfiehltingroßerAuswahl 


Musikinstrumente 


eigener Fabrikation, als 
auch ausländischer, wie: 
Geigen, Mandolinen, 
Gitarren, Lauten, Zieh⸗ 
> und Mundharmonikas, als Win Dworcowi 56 
auch sämtl. diesbezligl, }: 
Rechts-Beistand 


Utensilien. 

Fachfirma Dl. . Behrens 
St. Niewezyk xk 
Lager und Fabrikation von Musik- 
Instrumenten 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 147. 
Spez. Künstl. Bau u. Korrektur 
von Streich-Instrumenten. 


Von 4—8 Promenada 3 
13585 


Ginzieste mich zum 
chen auf Hoch⸗ 
zeiten und a, Feſtlich 


eite . 
Saczecirista TE 


Bilanz am, 30. Juni 1925. 


Hiva: 


een 
10010 


Sranshortable 


Küchelöſe 


9 


Kaſſenbeſtand 


5 lowie sms Geſchäftsguth. . d. Prov. ⸗Gen. K. 
eh eilerne # Konfolorkent-Außenſtände FOR 
t 8 Wertpapiere . 

8 een nennen I sSNDENIGL r 
4 Koch herde; 
8 in bekannt beſter u. 3 Warenbeſtände » . 
8 billigſter Ausführg. 3 


wieder am Lager. 


Oskar Schöpper 


Bydgoszez 
uch Suse 


Hefte uon Tüpferarbeiten. 


Kontokorrent⸗ Schulden 
Rückſt. Gratifikation und t; 
ſteuer 


— — 
Sa. d. P. 21 22412,82 
818,28 


X 


Eines der gesignetesten Weihnachts-] Abgang 
Geschenke ist Pelzwerk. Mitgliederzahl am 30. Juni 1925 — 50 
Dashaust daes EEE 


Landw. Ein- . eee 


RE ne aa j 2 


14289 RR 5 


14402 


5 
ars nete De . 10. 


Das Geheimnis der Leisiungsfählgkeit: 


Eig. Fabrikation, Einkauf aus erster Hand. 


zu staunend billigen Preisen 18727: 
[Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. „ 


in Flaschen und Gebinden: 


IM eeepc ane 


Lukullus, Bydg., Poznasska 28 
N — 1605 14428 


Fabrikate von hervorragendem Wohlgeschmack 
und anerkannter Güte, in 1 allen Lee 


Frack -:- Smoking 
Verleiht 
Waldemar Mühlstein 


Herren-Maßgeschäft 
Tel. 1355. Odafiska 150. 


— A. Dittmann, 
Pre . er 


14421 


feinſte Mahlung. offeriert 


Schaukelpferde 


mit Lederbezug 
Puppenwagen 


von .— 


Puppen 


eigener Fabrikation 


sämtliche Spielwaren | 


zu Fabrikpreisen 
J. Bytomski 

ulica Dworcowa 15a 
ulica Gdanska 21 

. ulica Gdanska 31/32. 


Jeder Käufer erhält eın Geschenk, 


= Krimmer-Jacken, auf Seide ge- 


“| Weihnachts- 
Geschenke. 


14484 . 


warm gefüttert. 
arbeitet. . 120.— J Reise-Burken in großer Auswahl. 


HURTOWNIA KONFEKCJI 


5 MESKIE), DAMSKIEJ | DZIECIEGE) 


WLOKNIK 


Inh. F. BROMBERG 
Bydgoszcz, ul. Diuga 10/11 (Friedrichstr.) Tel,1451, 


14251 


Praktische Welse pense 


empfiehlt 


Regenschirme 


für Damen, Herren und Kinder 


Ballfächer 1 


in reichhaltiger Auswahl zu billigsten Preisen 


Bromberger Schirmfabrik 
Rudolf Weissig 


ul. Sdanska 9, vis-à-vis Hötel Adler. 7 


gseh e 
un 22 | 1 
Kaufmännische ein Piano 


D geg. monatl., mäßige 1 
rucksa chen f 
handl. desſelb. wird zu 


polnischer und deutscher Sprache gef ert. Of. ‚SH, 5 
als: U. R. 9932 a. d. Elt. d. . 


2 Kuverle. x „Rechnungen Blättwähe 


an. Romantowsia, 
Geschäftskarten à Preislisten 


Pod blankami nr. 4. p. 
usw. usw. 


nu En Bette Bl j 


Budgoszcez T. 3. 
3 (1, Bas 
den 25. Dezbr. 19 

nachm. 3 Uhr: 


Metsshens 
Mondfahrt 


Märchenſpiel m. Muſik 


Gummi⸗ und 2 7 Bilder 
e, Mund e 


polliſchen e Seneeteie 
Unterrichtsturſus 


UT TE 


G. m. b. H. 


ſik von Clemens 
Schmalſtich. 5 
Sonnabd. (2. Feiertag,, 
den 26. Dezbr. 1925, 
nachm. 3 Uhr: * 


Morgen. Dienstag: 
erbet. in der Geſchäfts⸗ Friſche Blut, Leber⸗ 


ſtelle. Elifabetbitr. 4. und Grützwurſt Peterchens 
i “ * 
Hanf: Eduard Rees, Mondfahrt. 


Snia⸗ 
125 Se Ecke. 1234. 
für wen Mittage 80 gr 


empfiehlt Bar Angielsti, 
B. Muszynski, . 8 
Seil⸗Fabrik, Lubama. Konzert. 


Neulſche Bühne, Sndgosaca 


e e Abends 8 Uhr 


auf vielſeitigen Wunſch: 


Der Igel 


Schwank in 6 Bildern 
von Toni Impekoven 
und Hans Reimann. 
Sonntag. d. 2 beste: 25 

nachm. Mm 


Peterchens f 
Mondfahrt. 


1 
BEN ee abds,7 „uhr: Eintrittskarten für das 
n e v. 


Neuheit Zum erjten Male! Neuheit 
11— ud und end 5 


0 nachm. am Tage der 
klel b l ß [ Aufführung an der 
Theaterkaſſe. F. „Igel“ 


Ein Märchenſpiel mit Muſik und Tan; v. Diensiag bisemihl. 
in 7 Bildern vun Gerdt von Baflewig Sa en. 
Muſik von Clemens Schmalſtich tag u. Sonnabend Br * 
Eintrittskarten für Abonnenten Freitag und 111 Uhr u. von 7 Uhr 
Sonnabend in Johne's e een Die abds. Ne ‚Zbeatertaile 
Verkauf Montag in Johne's Buchhand lung] Plaßtarten haben 
und Dienstag von 11—1 Uhr und ab 7 Uhr keit. 
abends an der Theaterkaſſe. Die Leitung. . 


